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Marſchall Pilſudski ſpricht 


Angriff auf die Verfaſſung — 


Warſcha u. In Warſchau wartet man heute auf eine 
Senſation. Der neue Miniſterpräſident, Marſchall 
Pilſudsti, will heute den Redakteur der „Gazeta Polska“, 

iedzinski, empfangen und ſich ihm gegenüber auslaſſen. 
das Interview liegt bereits ſertig und die Warſchauer Preſſe 
bringt daraus einige Stellen zur Veröffentlichung. 

In der langen Erklärung des Marſchalls iſt über die 
auswärtige Lage und die wirtſchaftliche Kriſe nichts geſagt 
worden. Auf ſeine bereits bekannte Art befaßt ſich der Mar⸗ 
[Sal in ſaftigen Ausdrücken mit der polniſchen Ver⸗ 
faſſung und den Sejimabgeordneten. Die Verfaſſung 
nennt der Marſchall „Konſtytuta“ und das deshalb, weil 

das an die „Proſtituta“ erinnert. Aus dieſen Redewen⸗ 

dungen geht ziemlich klar hervor, daß die Abſicht beſtehe, die 
Lerfaſſung abzuändern. 
Sehr abfällig äußert ſich der Marſchall in ſeinem Inter⸗ 
view über die Seimabgeordneten. Den Sejm vergleicht er mit 
beſchmutten Hoſen. Er behauptet, daß die politiſchen 
Parteien Geld, Geld und nochmals Geld verlangen, für das ſie 
ihre Parteien und die „Parteiaborte“ freihalten wollen. Der 
Marſchall will dieſem Begehren ein Ende ſetzen. 


der Diktatur 


gKampfankündigung des Centrolew 


Warſcha u. Der Centrolew hat eine neue Kundge⸗ 
bung san das Volk herausgegeben. In der Kundgebung wird 
darauf hingewieſen, daß die Regierung aus dem, in Krakau auf 
dem Kongreß erhobenen Proteſte, gegen die Diktatur, keine Kon⸗ 
ſequenzen gezogen hat. Der Proteſt wurde mit Drohungen und 
Schikanen bentwortet. 


Inzwiſchen hat ſich die Lage im allgemeinen weſentlich 
verſchlechtert. Die Not des Volkes hat eine Verſchär⸗ 
fung erfahren, die Steuerſchraube wurde noch mehr ange: 
zogen, was deshalb begreiflich erſcheint, daß ſich das heutige 
Syſtem mit allen Mitteln am Nuder halten will. Die 
Diktatur verträgt keine Kontrolle und Verantwortung und da⸗ 
her wird die Volksvertretung ausgeſchaltet. Dieſe unſere 
Schwäche wird von den Feinden Polens ausgenützt, die 
einen Anſchlag auf die polniſchen Grenzen planen. In Anbe⸗ 
tracht dieſer Sorgen, darf man ſich nicht paſſiv verhalten. Wie 
vor 10 Jahren, als die Bolihewilten vor den Toren Warſchaus 


ſtanden, muß ſich auch gegenwärtig das Volt aufraffen und 


die Diktatur Pilſudski beſeitigen. Zum Schluß wird die ſo⸗ 
fortige Einberufung des Seims, Beſeitigung der Dikta⸗ 
tur, Kampf gegen die Wirtſchaftskriſe und ein Proteſt von ſeiten 
der Regierung gegen den Anſchlag auf die polniſchen Grenzen 
verlangt. 


Vorbereitung für die Tagung 
des Völkerbundes 


Die Tagesordnung feftgelegt — 15 Außenminiſter haben die Zuſage gegeben 


1 Paris. Die Tagesordnung für die kommende Tagung 
es Völkerbundsrates ſteht jetzt jet. Der Völkerbundsrat wird 
me erſte Sitzung am 8. September morgens abhalten. Am 
ten mittag wird die Europakonferenz erſtmalig zuſammentre⸗ 
Pi um den Bericht Briands über den Europaplan ent⸗ 
egenzunehmen und darüber zu beraten. Am 9. 9. findet vor⸗ 
u ag die zweite Sitzung des Nates und nachmittag die 
eite Sitzung der Europalonferenz ſtatt, wenn die zu be 
ndelnden Fragen in der erſten Sitzung nicht erledigt werden 
Da Am 10. September wird dann die Völkerbundstagung 
au inet. Bisher haben ſich 15 Staaten mit der Tagesord⸗ 
g einverſtanden erklärt und die franzöſiſche Regierung wiſſen 


la en E 3 
verden fie ihre Außen miniſter nach Genf entſenden 


Broteſt Berfiens beim Bölterbund 


ſekretdenſ. Der perſiſche Außenminiſter übermittelte dem General⸗ 
glied är des Völkerbundes zur Bekanntgabe an ſämtliche Mit⸗ 
tes Staaten ein an den engliſchen Geſandten in Teheran gerichte⸗ 
des Schreiben, 
* den neuen Bruch des ſouveränen Rechtes Per⸗ 
erhebt auf die Bahrein⸗Inſel durch England Proteſt 


gen In dem Schreiben heit es, nach verſchiedenen Preſſemeldun⸗ 
Ba habe ein engliſches Syndikat von dem Scheich der 
Aue denn, Insel eine Konzeſſion zur Oelausbeutung auf der 
Rea erhalten und die Arbeit dort aufgenommen. Die perſiſche 
fut rung müſſe jedoch feſtſtellen, daß die Bahrein⸗Inſel einen 
5 tigierenden Beſtandteil Perſiens darſtellt und die ſou⸗ 
Fünen Rechte Perſiens auf dieſe Inſel außerhalb jeden Zwei⸗ 
ade ſeien. Die perſiſche Regierung proteſtiert energiſch 
x den jede Konzeſſion, die nicht unmittelbar von der perſi⸗ 
ichen Regierung auf der Inſel erteilt worden iſt. 


a i 
een wider des perſiſchen Außenminiſters ſämtlichen Regierun⸗ 
i des Völkerbundes zur Kenntnis gebracht. 


Maze doniſche Minderheitenbeſchwerden 
f in Genf 

Wi Pen. Wie ſeinerzeit berichtet, hatten drei mazedoniſche 

und derdeiten vertreter namens Schaleff, Elieff 

5 Anaſtaſſoff dem Dreierausſchuß des Völkerbundes für 


* 


. 


in dem die perſiſche Regierung 


Der Generalſekretär des Völkerbundes hat am Dienstag das 


die Minderheiten drei Bittſchriften für die Minderheiten 
in Südflawien eingereicht. Der Dreierausſchuß, in der Zuſam⸗ 
menſetzung Polen, England und Finnland, hatte inzwiſchen die 
Bittſchriften zuſammen mit der Stellungnahme der ſüdſlawiſchen 
Regierung geprüft und dem Völkerbundsrat ſeinen Bericht hier⸗ 
über am 15. Mai eingereicht. Bei den in Genf für die Min⸗ 
derheitenfragen üblichen Methoden iſt es nicht verwunderlich, 
daß dieſer Bericht auf amtlichem Wege bisher der Oeffentlich⸗ 
keit vorenthalten wurde. Der Dreierausſchuß hat be⸗ 
ſchloſſen, den Bittſchriften der Mazedonier keine Folge zu 
geben, weil nicht genügende Gewähr bezüglich des Urſprun⸗ 
ges gegeben ſcheine. Der Dreierausſchuß ſpricht ſich jedoch in 


keiner Weiſe über die Behauptung der ſüdflawiſchen Re⸗ 


gierung aus, daß die flawiſche Bevölkerung Südſerbiens weder 
in Sprache, Naſſe oder Religion eine Minderheit darſtellt und 
ſich nicht von anderen Serben des Königsreiches unterſcheidet, 
fo daß auf fie die Frage des Minderheitenſchutzes keinen Bezug 
haben kann. Vielmehr nimmt der Ausſchuß von den Erklärun⸗ 
gen der ſüdſlawiſchen Regierung Kenntnis, daß dieſe nicht 
verfehlen werde, alle Mittel anzuwenden, um die Schwie⸗ 
rigkeiten zu vermindern, die in den ſüdlichen Teilen Südſla⸗ 
wiens beſtehen könnten, 


Die Rechte der Deutichen in Südſlavien 
anerkannk 

Berlin. Der ſüdſlawiſche Miniſterrat hat nach einer Meldung 
der „Daz“ aus Belgrad am Dienstag eine Rechtsordnung 
beſchloſſen, die den Wünſchen der Deutſchen in Südflawien ent⸗ 
gegenkommt. Nach dem Beſchluß der Regierung wird der 
„Deutſche Kulturbund“ geſtattet. Ferner wird die 
Forderung der deutſchen Minderheit auf eine private Lehrer⸗ 
bildungsanſtalt, die alle Rechte einer öffentlichen Bil⸗ 
dungsanſtalt hat, erfüllt werden. Als Ausnahmebeſtimmung der 
jugoſlawiſchen Schulgeſeße werden deutſche Kindergärten 
zugelaſſen. Ferner wird deutſchen Lehrern geſtattet, deutſche An⸗ 
alphabetenkurſe abzuhalten. Entgegen 8 45 des Normal⸗Schul⸗ 
geſetzes beginnt der Unterricht in der ſerbo⸗kroatiſchen Staats⸗ 
ſprache in den deutſchen Minderheitsſchulen nicht wie ſonſt in der 
erſten, ſondern erſt in der dritten Klaſſe. Die Entſcheidung 
über die Bildung von Minderheitsſchulen in den einzelnen Ge⸗ 
meinden und die Einſchreibung der Schüler in dieſe vollzieht eine 
Kommiſſion, die aus zwei Vertretern der Schulbehörde 
und zwei Vertretern der deutſchen Minderheit beſteht. 


konſervativen Regierung als die 


Verdächtigung der Sejmabgeordneten — Keine Programmerklärung — Jork mit 


Das Gewiſſen 
des Weltproletariats 


Von Dr. Joſeph Kruk. 


Aus London wird uns geſchrieben: 2 

Die Aufmerkſamkeit Europas wird immer mehr auf die 
Unabhängige Arbeiterpartei Englands, die J. L. P., gerichtet. 
Die 1 25 Ereignifje im Parlament und im Lande machten 
einen ſo großen Eindruck, daß man die Führer der Unab⸗ 
hängigen Arbeiterpartei mit den Führern der großen fran⸗ 
zöſiſchen Revolution und ſpeziell des Convents 1789—1803, 
nämlich mit Danton, Robespierre und St. Juſt, verglich. 
Die Sitze der Unabhängigen im Parlament werden l. 
„Bergpartei“ genannt, wie ſie im revolutionären, franzöſi⸗ 
ſiſchen Convent genannt wurden. Wer mehr die engliſche 
Tradition „hüten“ will, vergleicht die Führer der Unabhän⸗ 
gigen mit Cromwell. Dieſe Vergleiche zeigen die große Be⸗ 
deutung, die die öffentliche Meinung in England, und außer⸗ 
halb Englands, dem Kampfe der nabhängigen beimißt. 


Die Lage, in der ſich die J. L. P. gegenwärtig befindet, 


St ragt te e Dee Nies 


rnichtung der alten 
JL P. Es unterliegt keinem 
7 daß die weitere Herrſchaft der Tories während der 
5 Jahre zu einer viel größeren Armut und Ausbeutung 
der Arbeiterſchaft geführt hätte. Die Intrigen des Welt⸗ 
kapitals gegen Sowjetrußland fanden immer mehr Anhän⸗ 
er in der Regierung Churchills und Joyſon Hicks. Ein 
olcher Krieg würde ſich ohne Zweifel ſofort in einen Welt⸗ 
brand verwandeln. Von der zweiten Seite kam die alte 
konſervative Regierung durch Chamberlains Einfluß immer 
mehr Mr Muſſolini mit ſeiner faſchiſtiſchen internationalen 
Politik. Die eee einer Arbeiterregierung in Eng⸗ 
land hat die Intrigen des internationalen Kapitals zwar 
nicht vernichtet, aber in einem gewiſſen Grade vermindert. 
Es entſtand die Arbeiterregierung. Hier aber beginnen erſt 
alle Schwierigkeiten. Die Arbeiterpartei beſitzt in dem Par⸗ 
lament keine Mehrheit. Die Arbeiterregierung iſt eine 
Minderheitsregierung. Die Führer der Arbeiterpartei 
denken, daß man nur ſo eine Politik führen kann, die nicht 
im ſcharfen Gegenſatz zu den beiden anderen Parteien ſteht, 
weil ſie anderenfalls ſofort geſtürzt werden würden. Die 
SER. dagegen ſteht auf dem Standpunkt, daß man unbedingt 
eine ausgeſprochene Politik der großen radikalen Reformen 
und einer arbeiterfreundlichen Geſetzgebung machen muß. 
alls die Regierung fallen jollte, jo ſind die Unabhängigen 
überzeugt, daß fie jo eine große Sympathie in den breiten 
Maſſen erwecken würde, daß ſie in den nächſten Wahlen 
ſogar eine Majorität bilden könnte. — 
Das ſchafft eine außergewöhnlich ſchwere Lage. Natür⸗ 
lich wünſcht niemand die Entſtehung einer neuen bürger⸗ 
lichen e Dies dürfte aber um keinen Preis auf 
Koſten der ſozialiſtiſchen Prinzipien vermieden werden. Die 
JP. iſt ein föderativer Teil der allgemeinen Arbeiter⸗ 
partei, die das geſamte Proletariat Englands vereint. Die 
Führer der JP. erklären aber klar, daß fie keine Unter⸗ 
ſtützung der Regierung geben werden, falls ſie gegen ſoziali⸗ 
ſtiſche Grundſätze handeln wird. In England, wie in der 
anzen Welt, wütet die Wirtſchaftskriſe. Die Arbeitsloſig⸗ 
eit wächſt von Tag zu Tag. Sie beträgt heute 2 Millillonen, 
und man erwartet, daß ſie vor Jahresende die Ziffer 2% 
Millionen erreicht haben wird. Die Arbeiterpartei glaubt, 
daß durch die Unterſtützung der Nationaliſierung die Er⸗ 
ſchließung neuer Exportmächte und die Regulierung der or⸗ 
ganiſterten Auswanderung die Arbeitsloſigkeit bedeutend 
herabgemindert werden könnte. Die Ie P. negiert entſchieden 
die Möglichkeit des Erfolges dieſer Politik; abgeſehen davon, 
daß ſie vom ſozialiſtiſchen Standpunkte aus dieſe Politik als 
eine reaktionäre betrachtet, die den Kapitalismus nur 
ſtärken würde. Die Je. betrachtet die Lage als eine 
Kriſe des Kapitalismus. Sie ſieht, wie immer 
ſtärkere Eruptionen das kapitaliſtiſche Syſtem erſchüttern, ſo 
daß daher eine entſchiedene Poliiik zur Verwirklichung des 
Sozialismus einzig und allein jetzt möglich iſt. Die Haupt- 
parole der Partei iſt daher: „Sozialismus in unſerer Zeit!“ 
(Sozialism in our time) Wir leben in einer Periode großer 
revolutionärer ſozialer Umwälzungen und nur ein entſchie⸗ 
dener mutiger Klaſſenkampf kann aus der Kriſe herausführen. 
Natürlich haben die Unabhängigen ein ausführliches 
konkretes Programm für politiſche Tagesfragen. Große Res 
formen, wie Mütterpenſionen (daß jede Arbeiterirau für 
jedes Kind eine ſtaatliche Penſion erhält), Altersunter⸗ 


mand hat mehr 


Iſtützung, Erhöhung des ſchulpflichtigen Alters auf 15 und 


>. 
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16 Jahre ujw. können die Zahl der Arbeitsloſen vermindern. 


Die Je P., beſonders Makton, hatte eine außerordentlich 
große und energiſche Kampagne in dieſer Richtung geführt. 
Es gibt keinen Grund, daß die gegenwärtigen ſchrecklichen 
Verhältniſſe, daß die arbeitſuchenden Arbeitswilligen ſtatt 
Arbeit, Elend und Hunger finden, länger geduldet werden 
dürften. In dieſer Hinſicht gibt es abſolut keine Kompro⸗ 
miſſe. Beſteuerung der beſitzenden Klaſſe, Sozialiſierung der 
wichtigſten ee an kann unſere einzige Antwort auf 
die heutigen Zuſtände ſein. Auf dem Gebiet der auswär⸗ 
tigen Politik muß vor allem eine ausgeſprochene und kon⸗ 
ſequente Friedenspolitik geführt werden. Internationale 
Verträge über totale, nicht teilweiſe Abrüſtung, Zerbrechen 
die Ketten der Sklaverei der farbigen Völker in Afrika und 
Alten. Freundſchaftliche Beziehung mit Sowjetrußland, die 
Unterſtützung der Arbeiter und Bauern in China und ganz 
beſonders Befreiung und Selbſtbeſtimmungsrecht Indiens 
— das find die leitenden Prinzipien der JLP. 

In dieſer Hinſicht entwickeln die Führer der JL P., be: 
ſonders die Genoſſen Jimmie Maxton und A. Fenner 
Brockway, einen impoſanten und heldenhaften Kampf. 
Immer und immer wieder erheben ſie ihre Proteſte gegen 
alle Unterdrückungen und Ausbeutungen. Mazton führte 
einen langen Kampf im Parlament gegen die Regierung, 
ugunſten der Arbeitsloſen. Es drohte eine Spaltung, aber 
ſchließlich ſah ſich die Regierung gezwungen, der JLP. nach⸗ 
ef Genoſſe Brockway erhob ſeine Stimme zuguniten 
er Befreiung Indiens. In Anbetracht der Tatſache, daß 
die round⸗table⸗Konferenz demnächſt ſtattfinden wird, for: 
derte er, daß das Parlament ſich vor den Ferien ausführlich 
mit der Frage beſchäftigen ſollte. Und als der Präſident 
des Parlaments und Macdonald ſich dieſem Wunſche wider⸗ 
ſetzten, jo erklärte Brockway: „Es gibt keine Macht, die uns 
zum Schweigen zwingen kann, wir erheben unſeren Proteſt 
gegen die Anterdrückungspolitik gegenüber Indien, für die 
Selbſtbeſtimmung Indiens! Wir verlangen vor allem Am⸗ 
neſtie für die politiſchen Gefangenen, wir verlangen Frei⸗ 
heit für Indien!“ And weil er gegen die geheiligte Ge⸗ 
ſchäftsordnung handelte und zum Schweigen nicht gezwungen 
werden konnte, wurde er aus dem Parlament verbannt. 
Sein mutiger und prächtiger Proteſt hat aber das Gewiſſen 
der breiten Maſſen erſchüttert. Er iſt nicht ohne Echo ge⸗ 
blieben. Der mutige Schritt von Brockway erinnert an den 
berühmten Proteſt von Leo Tolſtoi, der einſt herausſchrie: 
„Ich kann nicht ſchweigen!“, als er ſah, wie der Zar die Re⸗ 
volutionäre und Sozialiſten hängte und mordete, für ihren 
Freiheitskampf. Genoſſe Brockway, der in freundſchaftlichen 
Beziehungen mit den indiſchen Sozialiſten und Mahatma 
Ghandi, dieſem aſtatiſchen Tolſtoi, ſteht, hat dadurch die tief⸗ 
ſten Sympathien aller europäiſcher Sozialiſten erworben. 

Es iſt leicht, den engliſchen Imperialismus zu kritiſieren, 
wenn man ſelbſt kein Engländer iſt. Wieviel ſchwieriger 
aber iſt es, die Proteſtſtimme heute in England zu erheben, 
wo vielleicht die Mehrheit der Bevölkerung die Pflichten 
en: den aſiatiſchen Völkern noch nicht verſteht. Die 
IL P dagegen fühlen, 00 gerade dieſe aſiatiſchen Völker zu 
aktiver internationaler ſozialiſtiſcher Politik herangezogen 
werden müſſen. Daher bemühen ſie ſich, ſie in den Kreis 
der Internationale einzubeziehen. Die große Aufmerkſam⸗ 
keit, die die Genoſſen Maxton und Brockway dem Kampf 
gegen den internationalen eee e zuwenden, iſt 
daher kein Zufall, fie iſt ein Reſultat einer tiefen ſozialiſti⸗ 
ſchen Weltanſchauung. In dieſer Hinſicht führen ſie auch 
einen ſyſtematiſchen Kampf in der Preſſe. Das Hauptorgan 
der JL P., „New Leader“, gegenwärtig unter der Redaktion 
des energiſchen Genoſſen John Paton, des Generalſekretärs 
der Partei, iſt heute ohne Zweifel nicht nur die beſte, ſondern 
auch die mutigſte ſozialiſtiſche Wochenſchrift. 


Die JP. gehört nicht zu den größten Arbeiterparteien 


Europas, aber ſie beſitzt eine wunderbare Zuſammenſtellung 
der Führer. Die alte Generation iſt vertreten durch die 
mutigen Genoſſen Jowett und Wallhead, die junge durch 
W. J. Brown, Jennie Lee, die Theoretiker und Oekonomiſten 
durch H. N. Brailsford und Frank Wiſe uſw. 

Beſonders aber die zwei Hauptführer, Maxton und 
Brockway, die ſo grundverſchiedene Charaktere ſind, der eine 
mit einem heißen, ſtürmiſchen, edlen, opferwilligen Tem⸗ 


perament, der andere ein überlegter, tiefer Sozialiſt mit 


einer praktiſchen, enthuſiaſtiſchen Konzeption — ſie beide 
bilden heute das Gewiſſen des Weltprole⸗ 
tariats. Zuſammen erfüllen ſie heute die Rolle, die vor 
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Mittags kamen uns die erſten Haufen der Flüchtlinge ent 
gegen, die vor ein paar Stunden durch die ruſſiſche Linie ge⸗ 
gangen waren. Nun zogen ſie wieder links an uns vorbei, 
Schwärme, Haufen, Züge von Verhungernden und Vernichteten. 
Ihre Blicke griffen nach uns und krallten ſich an uns feſt. 
Wie ein Schrei ſtand der Schrei des Elendszuges um uns. Peſt⸗ 


hauch wehte wieder um uns, kroch mit dem Schrei in den Kopf, in 


die Eingeweide und in das Herz und fraß ſich feſt. 

Schnurgerade ging die endloſe Straße durch die Ebene. 
Hinten, am qualmenden Horizont, blinkte ein goldenes 
Kreuz auf einer Kirchenkuppel. 

Einzug. 

Vielleicht würden wir nun doch ſtehenbleiben. Denn das 
war ſeit heute früh ganz anders als ſonſt. Flüchtlinge kamen 
nicht mehr. Dörfer brannten nicht mehr. Kolonnen fuhren nicht 
mehr.“ Langſam drückte ſich Infanterie vor, danach leichte Ar⸗ 
tillerie. Vor uns baute der Trupp Hanſen. Wir ſahen zu. 
Ganz langſam ging es vorwärts. Ruſſiſche Flieger kamen. Serien 
von Schüſſen fielen. Kavalleriepatrouillen ritten zurück. 

Es hieß, fie hätten vor uns die großen Flachbahngeſchütze aus 
der Feſtung eingebaut, und jetzt ſollte es richtig losgehen. 

Die Straße war vor uns nun ganz frei. Da begann die 
übliche Schießerei, und nach einer Stunde war nichts mehr von 
der Straße übrig. Wir ſaßen ein Stück hinter dem Trupp Hanſen 
an einer Waldecke, döſten, hörten zu und redeten blöd. 

Jetzt bleiben wir nun doch ſtehen. Jetzt hört die Lauferei 
auf. Und dann iſt natürlich der Krieg aus. Stehenbleiben iſt 
zwecklos im Kriege. Mit Stehenbleiben iſt es nicht getan. Sol⸗ 
daten müſſen doch ihre Füße wo hinſetzen, ſie müſſen doch vor⸗ 
wärtsgehen. Stehenbleiben iſt Unfug. Und weil Stehenbleiben 
Unfug iſt, ift der Krieg aus. Menſch, das iſt doch ganz logiſch. 
Weißt du, was logiſch iſt? Der weiß, was logiſch iſt! Frieden 
machen wir. Wir! Wer ſonſt? Wollen nicht? Wollen nicht! 
Wenn wir nicht mehr wollen? Es ift genug. Genug, ſage ich. 
Willſt du denn doch? Armloch! 


Aufftand in Peru 


tine Kundgebung der Auſſtändiſchen - Präſident Leguia vor dem Staatsgerichtshof- Plünderung in Lima 


Neuyork. Nach Meldungen aus Lima veröffentlicht die re⸗ 
volutionäre Junta eine Kundgebung, in der es u. a. heißt, daß 
die Junta die internationalen Verträge genau einhalten ſolle, die 
schlechten Monopole abſchaffen und das Vermögen aller Anhänger 
der früheren Regierung beſchlagnahmen werde, die Re⸗ 
gierungsgelder unterſchlagen hätten. Ferner ſollten 
in allen diplomatiſchen Vertretungen Perſonalver ände⸗ 
rungen erfolgen, allgemeine Wahlen ausgeſchrieben 
und in Kürze eine politiſche Amneſtie erlaſſen werden. 
Der frühere Präſident Leguia, der ſich unter ſcharfer Be⸗ 
wachung auf einem Kriegsſchiff befindet, ſoll angeblich ſchwer 
erkrankt ſein. 

Neuyorl. Wie aus Lima gemeldet wird, erklärte das neue 
peruaniſche Militärkabinett, daß es den früheren Präſidenten 
Leguia, der auf dem im Hafen liegenden Kreuzer „Almirante 


RE ET TEEN ũ¶⁰¶ TE EHRE RSETHDTE TLSDERPER 


dem Kriege Jean Jaures geſpielt hat. Seine Bedeutung 
war ja nicht in ſeinen Theorien, ſogax auch nicht in ſeinen 
prächtigen Reden. Seine Bedeutung lag darin, daß er das 
Gewiſſen des Weltproletariats und Europas bildete. Dieſe 
Rolle erfüllen heute die Führer der JLP. Maxton und 
Brockway. Nach den bitteren Erfahrungen der letzten Jahre 
in allen ſozialiſtiſchen Parteien Europas, nach der tiefen 
Kriſe, die die Arbeiterklaſſe jetzt erlebt, iſt es klar, daß man 
jetzt entſchieden neue Wege gehen muß. Die JP. verſucht 
das zu tun. Ihre Bedeutung beſteht hierin. ; 

In England diskutiert man jetzt viel über die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der JLP. und der LP. Viele denken, daß die 
JL P., obwohl fie die große Labour Party ſchuf, keine Exi⸗ 
ſtenzberechtigung mehr hat. Die JL P. ſtimmt dem natürlich 
nicht zu. Es ſcheint, daß noch nie die Exiſtenz ſo einer Par⸗ 
tei, wie die JL P. es iſt, wichtiger war, als jetzt. Die SLR. 
ſchuf die Arbeiterpartei, und die Millionenmaſſen ſollen 
einen ſelbſtändigen Maſſenkampf führen. Aber jetzt ſteht 
die JLP. vor der größten hiſtoriſchen Aufgabe: 

m Parlament, in der Preſſe, in der Labour Party und 
beſonders in den breiten Maſſen den Kampf für ſo eine Po⸗ 
litik zu führen, um ihre hiſtoriſche Miſſion zu beendigen: den 
Sozialismus in unſerer Zeit endlich zu realiſieren. 


Grau“ als Gefangener feſtgehalten wird, ſowie mehrere Mit⸗ 
arbeiter vor den Staatsgerichtshof ſtellen wollen. ) 

Neuyork. Nach den letzten Meldungen aus Peru wurden in 
der Hauptſtadt Lima die Wohnungen des geflüchteten 
Staatspräſidenten Leguia und anderer bisher führender Per: 
ſönlichleiten vom Pöbel geplündert. Die neue Regierung 
greift energiſch durch und hat bereits mehrere Perſonen, die bein 
Plündern gefaßt wurden, erſchießen laſſen. 

Neunork. In Lima hat die neue peruaniſche Regierung Den 
Belagerungszuſtand verhängt. Außerdem iſt eine ſcharfe 
Zenjur ſämtlicher Preſſekabeln eingeführt worden. 
größte Teil der Bevölkerung ſteht auf ſeiten der neuen Regierung. 


Verhaftungen in Kalkukta 
London. Die britiſche Geheimpolizei hat in Kalkutta fü n 

Perſonen verhaftet, die unter dem Ve rdacht ſtehen, an dem 
Bombenanſchlag auf den Polizeichef Sir Charles Tegart 
beteiligt geweſen zu ſein. Unter den Verhafteten befindet ſich 
auch ein führendes Mitglied des indiſchen Kongreſſes, Dr. 
Chandra. In der Wohnung des einen Attentäters, der dur 
die frühzeitige Exploſion der einen Bombe verletzt wurde 
und ſpäter in der Polizeiſtation ſtarb, wurden zwei weitete 
Bomben gefunden. 5 


Waffenkäufe für die Kurden 
in Konftantinopel? 

London. Nach einer engliſchen Blättermeldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſollen die türkiſchen Regierungeſtellen Hinweise 
erhalten haben, daß in Konſtantinopel Waffenankäufe füt 
die auſſtändiſchen Kurden getätigt würden. Eine Durchſuchung 
verſchiedener Stadtteile ſei in Ausſicht genommen. Man 
rechne mit vielen Verhaftungen. 


— — 


Der Schauplatz eines ſchweren Grubenunglücks 


war am 25. Auguſt der Hildebrandſchacht bei Antonienhütte unweit Kattowitz (Polniſch⸗Oberſchleſien), wo infolge von Pfeiler⸗ 


einſtürzen 14 Bergleute verſchüttet wurden. Fünf von ihnen wurden ſchwer verletzt, drei als Leichen geborgen. 
ſechs Bergleute, deren Befreiung kaum vor zwei Tagen zu erwarten ift, gelten als verloren. 


Langſam kamen die Einſchläge näher. Blobelt und Dobel⸗ 
mann fuhren den Wagen zurück. Wir blieben liegen und gruben 
uns zum Spaß ein. Aber aus dieſem Spaß wurde bald Ernſt. 
Die Ruſſen trommelten an uns herum, ſetzten vor und hinter 
uns verſchiedene ſchwere Sachen hin, Knoblauch jammerte, aber 
ſchließlich hörte das Schießen auf, ohne daß einer von uns etwas 
abbekommen hatte. Unſer Wagen kam wieder angefahren. Kret⸗ 
ſcham machte etwas zu eſſen zurecht und da ging es auch ſchon 
weiter. Hanſen baute an der Straße entlang, wir halfen ein 
wenig, ſchoben unſern Wagen über den zertrichterten Weg, duck⸗ 
ten uns bei zu nahen Einſchlägen, warfen uns hin, rannten den 
verlaſſenen ruſſiſchen Schützengraben entlang, ſammelten da Tee 
und kupferne Kochgeſchirre und alles, was eben ein Soldat auf 
dem Vormarſch brauchen kann, und hatten am Nachmittag die 
Stadt vor uns. Aber es wurde doch Abend, ehe wir den ruſſi⸗ 
ſchen Graben dicht vor der Stadt und dann die erſten Häuſer 
erreichten. Das ſtand nun wohl doch beinahe wieder einmal feſt: 
die Ruſſen gingen weiter zurück. Würden wir hierbleiben? 

Vor der Stadt lagen die Toten übereinander. Blobelt 
wollte nicht drüber hinwegfahren, und Knoblauch warf die erſten 
zur Seite. Da faßten wir denn auch mit an. 

Wir hatten kaum die erſten Gärten erreicht, als ſo etwas 
wie Sperrfeuer einſetzte. Die Ruſſen beſchoſſen die Straße kurz 
vor dem Stadteingang. Vor mußten wir. Als wir durch die 
Gärten auf die erſten Häuſer losſtolperten, fingen die an zu 
brennen. Die Lohe ſchlug uns heiß entgegen. Aber wir legten 
uns doch fein dicht an die knackenden, aber ſchützenden Mauern, 
während über uns die Flammen hochgingen. 0 

Durch den Qualm klackerten Maſchinengewehre. Aber die 
wurden ſtill, nachdem hinter uns unſere Artillerie aufgefahren 
war. Hanſen traf mit ſeinem Trupp bei uns ein, als wir ſchon 
durch die erſte Straße rannten, hinter der Infanterie her, immer 
an der Wand lang. Auf dem Marktplatz brannten jetzt faſt 
alle Häuſer. Da gab es noch eine Stockung. Maſchinengewehre 
beſtrichen ihn vom öſtlichen Stadtausgang her, und wir konnten 
vorläufig nichts dagegen tun. Es dauerte zehn Minuten, dann 
ging ihnen die Munition aus. 

Nun hatten wir freie Bahn. Schnell, ehe der Regiments⸗ 
ſtab eintrifft. Menſch, renne doch! Alles kannſt du hier haben, 
nur ſchnell mußt du machen. Hier gibt es alles. Guck, die 
Weiber! Laß die Weiber ſein! Halt' ihm das Seitengewehr an 
die Gurgel, dann gibt er dir alles! Das iſt Tinnef. Da! Drüben 
ſchleppen ſie die Decken ab. Die Infanterie. Da kommen wir zu 


Die übrigen 


ſpät. Runter hier. Paß auf, da kommt eine, rumms, die 
Mauer, paß auf, die Mauer fällt um, da brennt ſchon alles, 
horch bloß, wie ſie jammern! — Wir öffneten verrammelte Haus“ 
türen, warfen Schränke um, riſſen ihren Inhalt heraus, wühlten 
in Käſten und Betten, packten Lebensmittel, Schnaps, Decken, 
Hausrat, Kleider zuſammen, rannten in die Keller hinunter un. 

auf die Böden hinauf, ſtöberten verſteckte und vor Angſt hal 

tote Menſchen auf, die wimmerten, ſchrien, baten um Gnade, knie⸗ 
ten vor uns, rutſchten auf den Knien. Wir fühlten uns als Sieger. 

Langſam kämmte die Infanterielinie durch die Stadt, wir 
kämmten hinterher. Einige mühten ſich noch mit Mädchen oder 
verſchloſſenen Türen ab, andere rannten ſchon, geduckt, quer dur 
die zerſtampften Gärten zurück, als der Regimentsſtab eintraf. 
Eine Viertelſtunde ſpäter war auch die Brigade da, die Station 
wurde eingerichtet, ich ſaß drei Stunden am Fernſprecher, über 
dem öſtlichen Stadtteil ſtanden Schrapnells, ab und zu ging in 
der Nähe des Marktplatzes eine ſchwere Sache nieder, unſere 
Artillerie ſchoß ununterbrochen, die Scheiben des kleinen Hauſe 
klirrten, alles wackelte, dröhnte, raſſelte, tobte, ſchrie, und dabe 
ſoll man verſtehen, was die da hinten quaſſeln. ‚a 

Der Brand fraß ſich weiter. Alle Häuſer auf der Oſtſeite 
des Marktes brannten, Balken ſtürzten, Funken ftoben hoch in 
den ſtickigen Abend, krachend begruben die Häuſer ſich gegen? 
ſeitig. Qualmballen ſtiegen hoch aus dem Schutt. 

Ich konnte von den Apparaten aus den Marktplatz über 
ſehen. Einwohner der brennenden Häuſer machten kümmerlich 
Löſchverſuche, rannten wild und zwecklos durcheinander, flü A 
teten vor jedem Schrapnell, das in ihrer Nähe ſtreute, in 
Häuſer, wagten ſich wieder hervor, flüchteten ſchreiend und jam“ 
mernd wieder. Der ganze Trupp Hanſen ſtand auf der Straße 
und ſah zu. Ich ſah auch zu. Schließlich wurde aber doch 1 
etwas wie ein Brandabwehrkommando eingerichtet, und lang' 
ſam kam das Feuer zum Stehen. 

Unſer Trupp lagerte in einem Garten an der Straße. Als 
ich von meinem Dienſt kam, hatten ſie ein Schwein geſchoſſen. 
Es war ſchon abgebrüht und zerteilt, und Kretſcham war er 
dabei, den Speck zu Schmalz auszubraten. Das roch ſehr gu 
aber wir mußten vorſichtig ſein. Deshalb war uns der eru 5 
nicht ſehr angenehm. Wir warfen ein paar alte Elemente aus 
Feldfernſprechern ins Feuer, die qualmten und ſtanken, fie über 
ſtanken den wunderbaren Schmalzgeruch. 


Fortſetzung folgt.) 


Donnerstag, den 28. Auguſt 1930 


2. Blatt des „Volkswille“ 


— — ————— — ß ——— —— — 


Donnerstag, den 28. Auguſt 1930 


BolniſchSchleſien If Anmpfe um die ſhleſſcgen Beruisttantentanen 


Arbeitsgemeinſchaft gegen den Anſchlag auf die Krankenkaſſen — Zurück⸗ 
weiſung des Negierungsvorſchlages — der Schleſiſche Seim Toll entſcheiden 


Der Fluch der Paragraphen 
da Er iſt eine außerordentlich ſchlimme Sache. Schon 
rum, weil er ſich da am breiteſten macht, wo die Ordnung 
Seinbar am feſteſten jtabilifiert if. Denn wenn am An: 
i nge des Bürokratismus das Papier nur ein Notbehelf 

‚um die Anweſenheit des Menſchen zu beſtätigen, auf 
die Gipfel der Entwicklung wird es der regierende Herr, 
ur? auptſache, während der Menſch und Staatsbürger 
4 angſam aber ſicher zur Nebenſache herabſinkt. Zum 

ar ſauber regiſtrierten, aber ſonſt armen, ſteuerzahlenden 
olke. Der Paul Ozga aus Jarzombkowice hat ein kleines 
guuechen und zwei Morgen dürftigen Acker. Eine Kuh und 
in Schweinchen im Stalle und im Hauſe ein Weib nebſt 
„ös unverjorgten Kindern. And als jein Söhnchen Os- 
md ſchulpflichtig geworden war, da meldete er ihn in der 

igderheitsſchule in Gollaſſowitz an. 

Nun liegt Gollaſſowitz eine gute Stunde Feldweges von 
arzombkowice entfernt. Anſer glücklicher Familienvater 
9 hat aber leider nicht ſo viel zu brechen und zu 
eißen, da ett iſt 

8 Agentlich nur das . im Stalle, alle . 

Lamilienglieder find recht erheblich mager. Sehen unjerem 

Seiatsbudget für wirtſchaftlichen Aufbau mächtig ähnlich. 
deſonders der kleine Oswald iſt ſehr zurückgeblieben. Un 
165 Arzt meinte, es könnte dem Jungen ſchaden, wenn er 
4 5 en weiten Weg zur Schule nach Gollaſſowitz laufen 
K te. Ein Vater ſorgt ſich gan natürlicherweiſe um ſein 
f uud. Der Paul Ozga iſt kein ſchlechter Menſch, und die Not 
Antes Sohnes ging ihm zu Herzen. Er ſchrieb alſo an die 
Ntaltsleitung des Knabenwaiſenhauſes in Anhalt, und die 
m m den kleinen Oswald auf. Fütterte ihn gut und wollte 
Un auch in die Schule von Anhalt ſchicken. Sie aber nahm 
En kleinen Fremdling aus Jarzombkowice nicht auf. Warum, 
as iſt ſüßes Geheimnis der 1 Schulaufſicht. l 
1 Inzwiſchen kümmerte ſich der Vater eigentlich nicht viel 
m jeinen Oswald, denn er wußte ihn in guter Hut. Hatte 
leid genug zu tun, die übrigen fünf Mäuler zu ſtopfen und 
ein krankes Weib zu pflegen. Und das bißchen Acker ſchrie 
auch nach Arbeitshänden. Wovon im Winter leben, wenn 

5 Korn und die Kartoffeln nicht betreut werden? 

u Und indeſſen der wackere Vater auf ſeinem Acker und 
ei Fremden ſchuftete, um das Brot für ſeine Lieben heran⸗ 
zuſchaffen, verbuchte die Schulverwaltung von HGollaſſowitz 
den Tag, an dem ſein Sohn Oswald dieſer Schule fern⸗ 
lieb. Und als der Monat herum war, addierte man fein 
käuberlich alle fehlenden Tage, multiplizierte ſie mit drei 
und brachte ſo die Summe der Zloty heraus, die man dem 
armen Vater aufbrummen wollte. Als Strafe dafür, weil 
er ſeinen Sohn nicht in die Schule geſchickt hatte. O, man 
ann ſehr gut rechnen in der Schulverwaltung zu Gollaſſowitz. 
4 Natürlich konnte der Vater nicht zahlen. Er legte alſo 
baßen das Strafmandat Berufung ein. Wies W in, 

105 ſein Sohn den weiten Weg zur Schule nicht machen 
| une, wenn er nicht geſundheitlich großen Schaden nehmen 
ollte, naß er ihn darum nach Anhalt gegeben habe, damit 
er es näher in die dortige : 
zu Protokoll und dann ging. er froh nach Haufe; denn er 
glaubte beſtimmt, nun wäre alles wieder gut. 

Es war aber nichts gut, leider! Denn ſiehe, fünf 
deitere Monate wurde der kleine Oswald durch die Akten 
er Schule von Gollaſſowitz en t. Fan weitere Mo⸗ 
nate wurde Tag für Tag gewi eihet ein Fehlen ange: 
zeichnet. An jedem neuen Monatserſten rechnete ein ge⸗ 
5 enhafter Pädagoge die Tage zuſammen, multiplizierte 
de Zlotyzahl und ſchickte dem Vater ein neues Strafmandat. 
er rauft ſich die Haare aus, bittet um Zahlungsaufſchub 
und ſchickt ein Gnadengeſuch an den Miniſter für Ge⸗ 
rechtigkeit und Juſtiz in Warſchau. „Das könnte er ſchon 
Rachen,“ meinte der Gerichtsvollzieher. „Aber zahlen müſſe 
er natürlich trotzdem und zwar in drei Tagen.“ 

Alſo borgte ſich der arme Vater die 108 Zloty, um die 
nöulftrafe für den erſten Monat h bezahlen. Und dann 


ſeine Familie geſund bleiben kann. 


‚siegte er die tröſtliche Nachricht, daß ſein Gnadengeſuch ſich 
letzerübrige, weil er die Strafe ja bezahlt habe. Und 
1 leich darauf kriegte er das zweite, und ſo Gott will, wird er 
und das dritte, vierte und fünfte Strafmandat bekommen. 
weil er mit dem beſten Willen nicht zahlen kann, wird 
5 rummen müſſen. Und wenn er brummen muß, dann 
FR ſeine Familie hungern. Inzwiſchen geht ſein kleiner 
2 n Oswald aber ſchon jeit dem Februar in die Schule 
N Anhalt. gr ig, pünktlich und friedlich natürlich auch. 
Und die t geht nicht unter. i 
Br: Nur der Amtszopf wächſt etwas länger. Ey. 
Dieweit haben die deutichen Staatsbürger bezw. 
Opkanten Anſpruch auf die Arbeitsloſen⸗ 
Anterſtützung 
den, Nachdem nun von höherer Seite auf die Arbeitgeber 
| IR singt wird, in erſter Linie die Ausländer zu entlaſſen, 


ie Frage von eminenter Bedeutung, wieweit ſind ſie 
= ahnen ungsberechtigt, wenn ſie in der polniſchen Republik 
wohnen 


u betrachten wie die übrigen polniſchen Staatsbürger und 
| Ha diejelben Unterſtützungsſätze 17 Wochen lang zu er 

ewährt. Jetzt iſt aber eine ſehr wichtige Frage! Wenn 

he 17 Wochen verſtrichen find, was ſteht den Leuten noch 
5 Wir haben eine Verordnung des Miniſters für Ar⸗ 
d t und ſoziale Fürſorge vom 17. 3. 30. Po. 307/14. Nach 
loeder Verordnung haben auch einige Gemeinden anſtands⸗ 
N keit die Unterſtützung den Ausländern gezahlt, weil mit 
8 | ner Silbe dort erwähnt jteht, daß Ausländer keinen An⸗ 
TUtuch auf dieſe Anterſtützung erhalten. Jedoch in letzter 

geit wird anders gehandhabt, weil in den Ausführungs⸗ 
hoͤkimmungen unter 88 lautet, fie müſſen die Staatszuge⸗ 
| Leitekeit nachweiſen und dann iſt es mündlich den einzelnen 
. en der Arbeitsnachweiſe mitgeteilt, daß den Auslän⸗ 
Fg die 3 nicht zuſteht. Auch einmalige Anter⸗ 
dbaufangen werden den Ausländern nicht gewährt jonit 
fallen ſie Gefahr, nach Angabe der Wofewodſchaft, daß fie, 
Kane die Unterſtützung beziehen, ausgewieſen werden 


chule habe. Alles das gab er 


Nach dem Geſetz find fie bei der „Akeja Normalna“ ſo 


Das wird auch überall ohne Einſchränkung ihnen 


Kreiskrankenkaſſen. 


— 


noch unte 


Der „Volkswille“ hat bereits berichtet, daß das Mini⸗ 
ſterium für Wohlfahrt und Arbeit einen Entwurf ausge⸗ 
arbeitet hat, nach welchem alle Krankenkaſſen in der ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaft, mit Ausnahme der Spolka Bracka, zu⸗ 
ſammengelegt werden ſollen. Nach dem miniſteriellen Ent⸗ 
wurf werden Kreiskrankenkaſſen gebildet und alles andere 
ſoll verſchwinden. Die größte Gefahr droht hier den Werks⸗ 
krankenkaſſen, die bei den Hüttenwerken beſtehen und die 


mit Aktiven und Paſſiven von den Kreiskrankenkaſſen aufge⸗ 


nommen werden ſollen. Dabei ſtehen die Leiſtungen der 
Werkskrankenkaſſen weſentlich höher, als die Leiſtungen der 
Nach dem miniſteriellen Entwurf für 
die Kreiskrankenkaſſen, erhält ein krankes Kaſſenmitglied, 
das ſich in häuslicher Pflege befindet, 50 Prozent der 
Krankenunterſtützung, während die Werkskrankenkaſſe 80 
Prozent zahlt. ithin wäre das eine weſentliche Ver⸗ 
ſchlechterung des heutigen Zuſtandes. 3 

Der Artikel 101 des Regierungsentwurfes ſieht einen 
21fachen Unterſtützungsbeitrag als die Werselaſſen g nach 
dem Ableben eines Mitgliedes vor, die Werkskaſſen zahlen 
jedoch einen 40fachen Zuſchlag des Grundlohnes beim Ab⸗ 
leben des Mitgliedes als Beerdigungskoſten aus, mithin eine 
zweite, weſentliche Verſchlechterung des heutigen Zuſtandes. 

Eine dritte Verſchlechterung des heutigen Zuſtandes 
tritt bei der Entbindung ein. Bis jetzt wird eine Ent⸗ 
bindungsbeihilfe durch die Werkskrankenkaſſen gezahlt und 
außerdem noch eine Beihilfe für ſtillende Mütter. Der 
Regierungsvorſchlag ſieht nur Milchlieferung für Säuglinge 
vor 


Die größte . hat aber der Artikel 90 
des miniſterkellen ntwurfes hervorgerufen. Der Artikel 
beſagt, daß die verſicherten Mitglieder 10 Prozent der 
Arzneikoſten bezahlen müſſen. Häufig ſteht das kranke 
Mitglied überhaupt ohne Geld da, muß aber die 10 Prozent 
Arzneikoſten aus eigener Taſche bezahlen. Bis jetzt erhiel⸗ 


ten die Verſicherten die Arzneimittel auf Koſten der Kran⸗ 
kenkaſſe geliefert. Das iſt noch lange nicht alles, denn nach 


dem miniſteriellen Entwurf wird die Krankenunterſtützung 


an das kranke Mitglied nur 13 Wochen lang gezahlt. Die 
Werkskrankenkaſſen zahlen die Unterſtützung durch 28 
Wochen an kranke Mitglieder aus. Das wäre eine ſehr 
große Verſchlechterung des heutigen Zuſtandes, gegen welche 
ſich die Verſicherten entſchieden wehren müſſen. Aber es 
gibt noch andere Nachteile, die nicht minder eirſchneidend 
Lab: beiſpielsweiſe die Zahlung der Beiträge durch die vers 
icherten Mitglieder. Heute zahlt der Verſicherte den Kaſſen⸗ 
beitrag vom Grundlohne, während nach dem Regierungs⸗ 
vorſchlag der Beitrag vom Individuallohne, d. h. von dem 
tatſächlichen Verdienſt des Arbeiters gezahlt werden muß. 
Dadurch wird der Arbeiter einen höheren Beitrag zahlen 
müſſen als er heute zahlt. 8 

Es verbleiben noch die Verwaltungskoſten übrig. Nach 
der deutſchen Verſicherungsordnung muß die Verwaltungs⸗ 
koſten der Werkskrankenkaſſe das Werk beſtreiten. Nach dem 
miniſteriellen Entwurf entfällt das ſelbſtverſtändlich und 
e wird die Krankenkaſſe allein bezahlen 
müſſen. 

Die Generalna fort unt Pracy iſt nach der Bekannt⸗ 
gabe des Entwurfes ſofort mit einer Delegation nach War⸗ 
ſchau ausgerückt und ſtimmte dort dem Entwurf gam 
erfreut“ zu. Die Herrn wittern neue Poſten in den zuſam⸗ 
mengelegten Kaſſen. Die Arbeitsgemeinſchaft hat ſich mit 
dieſer Frage eingehend befaßt, ſtellte alle Nachteile zuſam⸗ 
men und ſchickte ebenfalls eine Delegation nach Warſchau, 
die gegen den Entwurf proteſtierte. Die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft ſprach ſich entſchieden für die Beibehaltung der Werks⸗ 
krankenkaſſen, erklärte ſich nur I ein einheitliches Statut 
für dieſelben und wies daraufhin, daß eine Aenderung 
darf der Schleſiſche Seim und niemand anderer durchführen 
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Zu dem Einſturzunglück auf dem Hillebrand⸗Schacht in An⸗ 
tonienhütte ſind noch folgende Einzelheiten zu berichten: Die 
Bergungsarbeiten auf dem Anglücksſchacht dauern bereits 
22 Stunden und werden ununterbrochen fortgeſetzt. Auf der bes 
troffenen Strecke waren insgeſamt 18 Arbeiter beſchäftigt, von 
denen bei der Kataſtrophe 15 von den niedergehenden Geſteins⸗ 
maſſen verſchüttet wurden. Neun von ihnen konnten, wie bereits 
berichtet, nach einiger Zeit lebend geborgen werden. Zwei Berg⸗ 
leute trugen ſchwere Verletzungen davon, während die übrigen 
ſieben leichter verletzt wurden. Von den ſechs Verſchütteten, die ſich 
unter den nsmaſſen befinden, ijt keiner mehr am Le⸗ 
ben. Die Rettungsmannſchaften verſuchten, durch einen beſon⸗ 
deren Stollen an die Verunglückten heranzukommen, doch muß⸗ 
ten ſie von ihrem Vorhaben abſehen, da die Gefahr weiterer 
Einſtürze beſteht. Man hofft, ſpäteſtens Donnerstag die Leichen 
der Bergleute zu Tage ſördern zu können. Zwei von ihnen wa⸗ 
ren verheiratet und Väter von mehreren Kindern. Ein weiterer 
verunglückter Bergmann hat bereits ſeit Beſtehen der Hillebrand⸗ 
grube, alſo ca. 30 Jahre auf dem Unglücksſchacht gearbeitet und 
ſtand kurz vor ſeiner Penſionierung. Die Namen der Toten find: 
Zimmermann Heinrich, Krzykalla Johann, Muſiol Alex, Fojkis 
Roman, Zempek Karl und Kaliſch Viktor. 

Die Urſache des Unglücks iſt auf tektoniſche Erdbeben zu⸗ 
rückzuführen. Es handelt ſich hier wahrſcheinlich um die Aus⸗ 
läufer eines Fernbebens, das um dieſelbe Zeit, in welcher ſich 
der Pfeilereinſturz ereignete, von den Seismographen der Erd⸗ 
beben warte in Ratibor verzeichnet wurde. Die Erderſchütterungen 


waren jo heftig, daß fie ſogar in Beuthen, Hindenburg und 


Königshütte wahrgenommen wurden. Die Hillebrandgrube iſt 
eine der tiefſten Gruben in Oberſchleſien. Sie wird geradezu 
vom Unglück verfolgt. Vetreits kurze Zeit nach ihrer Er⸗ 
ſchließung vor 28 Jahren wurde ſie von einem großen Brande 
heimgeſucht, der einen Schaden von mehreren Millionen verur⸗ 
ſachte. Im Jahre 1917 forderte der ſchwarze Tod 12 Menſchen⸗ 
leben. Der ſchwürzeſte Tag für die Grube war jedoch der 16. Au⸗ 
guſt 1929. An dieſem Tage kamen durch eine Kohlenſtaubexplo⸗ 
fion 16 Bergknappen ums Leben. 


Regiſtrierung im Falle der Arbeitsloſigkeit 
Das Arbeitsloſenamt teilt mit, daß in letzter Zeit ſehr 


oft phyſiſche Arbeitsloſe beim Amt vorſprechen, um noch nach⸗ 


träglich, d. h. nach Ablauf des vorſchriftsmäßigen Termins 
ihre Regiſtrierung in die Arbeitsloſenevidenz vornehmen zu 
laſſen. Hierbei iſt zu bemerken, daß die Anmeldungen 
zwecks Regiſtrierung durch die arbeitsloſen Kopfarbeiter 
innerhalb 6 Monaten zu erfolgen haben, während ſich die 
phyſiſchen Arbeitsloſen bereits innerhalb eines Monats, 
vom Tage ihrer Arbeitsloſigkeit ab gerechnet, melden müſſen. 
Die nachträgliche Regiſtrierung ſäumiger Perſonen erfolgt 
dann unter beſonderen Schwierigkeiten, da zwiſchen der 
letzten Arbeitsstelle einerſeits und dem Arbeitsloſenamt an⸗ 
dererſeits Rückfragen gepflogen werden müſſen. Wir geben 
daher an dieſer Stelle nochmals bekannt, daß die Anmeldun⸗ 
1 zwecks Regiſtrierung im Falle der Arbeitslosigkeit inner⸗ 
alb der bereits obengenannten Termine zu erfolgen hat. 
Im anderen Falle laufen die Arbeitsloſen Gefahr, daß ihnen 
die laufenden Anterſtützungen, ferner eine Krankenbehand⸗ 
lung und evtl. Stellungsvermittelung entzogen wird. y. 


Ueber 34 500 Arbeitsloſe in der Wojewodſchaft 
Schleſien 

Nach einer Aufitellung der Statiſtiſchen 3 beim 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt war in der Zeit vom 13. bis 
19. Auguſt innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien ein Zu⸗ 
gang von 356 Arbeitsloſe zu verzeichnen. Am Ende der 
Berichtswoche betrug die Erwerbsloſenziffer 34 549 Perſo⸗ 
nen. Es wurden geführt: 6811 Grubenarbeiter, 1173 Hüt⸗ 
tenarbeiter, 10 Glashüttenarbeiter, 3802 Metallarbeiter, 
1844 Bauarbeiter, 971 qualifizierte Arbeiter, 16 901 nicht⸗ 
qualifizierte Arbeiter und 1614 Kopfarbeiter. Weiterhin 
wurden 137 Arbeiter aus der Keramik, ferner 82 Arbeiter 


aus der Papierbranche, 21 Arbeiter aus der chemiſchen 
Branche, 474 Arbeiter aus der Holzbranche, ſowie 20 Land⸗ 
arbeiter regiſtriert. ) 
ten zuſammen 17610 Beſchäftigungsloſe. 


Abhaltung eines neuen Jachkurſus 
Das Schleſiſche Handwerks: und Induſtrie⸗Inſtitut beabſich⸗ 
tigt in den nächſten Tagen in Kattowitz einen neuen Fachkurſus 
für Bau⸗ und Möbeltiſchler abzuhalten. Entſprechende Anmel⸗ 
dungen nimmt das Inſtitut auf der ulica Slowackiego 19 in 


Kattowitz in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 


mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends entgegen. 
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5 Offertenausſchreibung 5 
Die Polizei⸗Hauptkommandantur ſchreibt zwecks Anlie⸗ 
ferung von 100 000 Kilogramm Heu und 45 000 Kilogramm 
Hafer Offerten aus, welche bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. 
bei der „Glowna Komenda Policji“ in Kattowitz, ulica 
Zielona 28 einzureichen find. W 


Kinder auf der Straße 

Ueber drei Verkehrsunfälle bei denen Kinder verunglückt 
ſind, berichtet die Kattowitzer Polizei. Zunächſt wurde auf der 
ulica Hallera in Eichenau von einem Halblaſtauto der 6jährige 
Karl Franuſz angefahren und am Kopf verletzt. Schuld trägt 
der Junge, welcher es an der notwendigen Vorſicht fehlen ließ. 
— Der zweite Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Waldſtraße 
in Makoſchau. Dort wurde die 10jährige Roſalie Nieſtroj aus 
Knurow von einem Perſonenauto angefahren. Das Mädchen 
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erlitt zum Glück nur leichtere Verletzungen. — Einen Bruch der 


linken Hand erlitt die Elfriede Nowak aus Myslowitz, welche 
auf der ulica Modrzejowska in Myslowitz von dem Radfahrer 
Milhelm K. angefahren wurde. Das verletzte Kind wurde in das 
ſtädtiſche Spital geſchafft. Schuld an dieſem Verkehrsunfall 
trägt der Radler, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo eimichlug. 


Kaftowig und Umgebung 


Feſtnahme eines Mörders. 

Am Kattowitzer Bahnhof gelang es der Bahnhofspolizei den 
Ignatz Tomczak aus der Ortſchaft Piaſſek, Kreis Goſtyn, Woje⸗ 
wodſchaft Poſen feſtzunehmen. Tomczak, welcher ſeit längerer 
Zeit von der Gerichtsbehörde geſucht wird, verübte im Monat 
Januar d. Is, in Goſtyn einen Mord, begangen an dem dort 
wohnhaften Johann Nowak. Dem Mörder gelang es zu flüchten 
und ſich kurze Zeit vor der Polizei zu verbergen. T. wurde 
vorübergehend in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingelie⸗ 
fert. Später wird der Arretierte der Strafbehörde in Goſtyn 
ausgeliefert, * 


Wer erteilt Auskunft! Mit einem Betrag von 500 Zloty, 
entfernte ſich am 20. d. Mts. der 17jährige Georg Stoß von der 
ulica Krzywa 5, aus der elterlichen Wohnung. Wie es heißt. 
ſoll der junge Mann die Fahrt nach Danzig angetreten haben. 
Nach einer Beſchreibung iſt der Ausreißer 155 cm groß, von 
ſchlanker Figur, hat längliches Geſicht und trug blaues Jackett 
braunen Hut, braune Halbſchuhe. Informationen über den ge⸗ 
genwärtigen Aufenthalt des Georg Stoß nimmt die Kattowitzer 
Kriminalpolizei entgegen. 2. 

Umleitung des Verkehrs. Infolge der Ringausbauarbeiten 
und zwar am nördlichen Abſchnitt, iſt eine Umleitung des Rä⸗ 
derverkehrs von der Zamkowa nach der Nebengaſſe an der Rawa, 


dann über die ulica Lonczna nach der Micztiewicza und von | 
dort aus in der Nichtung nach der Weſtſeite des Ringes we 
* y. N 935 


8⸗go Maja bezw. Pocztowa, angeordnet worden. 
Beratungsſtelle für Lungenkranke. 
eine Beratungsſtelle für Lungenkranke 


Sprechſtunden ſind täglich von 12 Uhr mittags bis 1 Uhr 
nachmittags. Die Leitung hat Chefarzt Dr. ilimowski. 9. 


4 


Eine wöchentliche Unterſtützung erhiel⸗ 
9. 


A F 8 l Das „Rote Kreuz“ 
in Kattowitz teilt mit, daß in den dortigen Geſchäftsräumen 
errichtet wurde. 


ein ſchwarzgelber Hund zugelaufen 


Eltern holt eure Kinder ab! Am kommenden Sonnabend 
kehreß aus dem Erholungsheim Gorzytz alle diejenigen Kinder 
aus Kattowitz zurück, die am 29. Juli durch den Magiſtrat abge⸗ 
ſchickt wurden. Die Eltern bezw. Erziehungsberechtigten werden 
erſucht, ihre Kinder, abends um 7 Uhr, am Kattowitzer Bahnhof 
4. Klaſſe abzuholen. 

Das zweite Müllauto iſt da! Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurde durch die Firma „Elevator“ das zweite neue 
Müllauto angeliefert, welches vorübergehend im Depot der 
ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr untergeſtellt worden iſt. Das 
Auto, welches einen Rauminhalt von 11 Kubikmetern auf⸗ 
weiſt, iſt mit den neuzeitlichſten Einrichtungen verſehen. Die 
Oeffnung der Klappe erfolgt ſelbſttätig und zwar durch eine 
beſondere Vorrichtung, die mit dem Motor verbunden iſt. 
Mittels einer ſogenannten Schnecke werden die Müllabfälle 
in Staubmaſſen zerkleinert und dann nach dem Innern be⸗ 
fördert und verſtaut. Das Kippen des Müllautos erfolgt 
hydrauliſch durch elektriſchen Rück⸗ bezw. Hochzug. Der 
Motor iſt ſechszylindriſch und weiſt eine Pferdeſtärke von 
100 PS. auf. Die vorderen Räder ſind mit Luftbereifung 
verſehen, während die hinteren aus Vollgummi beſtehen. 
Der Anſchaffungspreis beträgt etwa 78 000 Zloty. Wie es 
heißt, ſoll das Müllauto, welches für die Müllabfuhr des 
ſüdlichen Stadtteiles beſtimmt iſt, vorübergehend für den 
nördlichen Stadtteil verwandt werden, da das alte Auto 
reparaturbedürftig iſt. Die eigentliche Beſichtigung und die 
polizeiliche Freigabe ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. y. 

Gefährliche Experimente. Schwere Verbrühungen an den 
Augen erlitt der in der Wohnung des Inhabers Litwin auf der 
ulica Andrzeja 5 der Paul Drozd aus Beuthen, welcher zur Be⸗ 
ſuch weilte. Wie es heißt, ſoll der Wohnungsinhaber dem Gaſt 
ein Vernickelungsverfahren vorgeführt haben. Dieſe Miſchung 
war aus Schwefelſäure und Queckſilber hergeſtellt. Dieſe Lö⸗ 
ſung wurde in eine verſchloſſene Flaſche gebracht. Beim Schüt⸗ 
teln der Flaſche wurde der Korken mit großem Knall herausge⸗ 
ſchleudert. Die Maſſe floß heraus, wobei Drozd, wie ſchon ein⸗ 
gangs erwähnt, an den Augen erheblich verbrüht wurde. Es er⸗ 
folgte eine Ueberführung in das ſtädtiſche Spital auf der ulica 
Raciborsta, E. 

Zawodzie. (Raſch tritt der Tod...) Auf Grund 
einer Anzeige wurde die Wohnung des 71jährigen Lepſzy auf 
der ulica Krakowska 48 gewaltſam geöffnet. Man fand den 
Greis auf dem Fußboden tot liegend vor. Nach dem ärztlichen 
Gutachten iſt der Tod infolge Herz⸗ und Altersſchwäche einge: 
treten. Es erfolgte ſeine Ueberführung in die Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes auf der ulica Raciborska. x 


Königshütte und Umgebung 


Von Wichtigkeit für Penſionäre deutſcher Knappſchaften. Der 
Magiſtrat Königshütte macht bekannt, daß die Penſionäre deut⸗ 
ſcher Knappſchaften, mit Ausnahme der oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchaft in Gleiwitz, die deshalb, weil ſie im polniſchen Teil Ober⸗ 
ſchleſiens wohnen, keine Rente beziehen und darum auch keine 
Anterſtützung erhalten, ſich am Donnerstag, den 28. Auguſt, 
von 8 Uhr früh ab im Rathaus, Polizeiamt, Zimmer 24, mel⸗ 
den können, wo Anſprüche angenommen werden. m. 

Holt die Kinder ab! Wie uns mitgeteilt wird, werden am 
Sonnabend, den 30. Auguſt auch die Kinder aus den Erholungs⸗ 
orten in Gdingen, ſowie auch ſolche, deren Eltern beſondere Zu⸗ 
ſtellungen erhalten haben, zurückkehren. Die in Frage kommenden 
Eltern werden erſucht, ihre Kinder am Bahnhof in Kattowitz, 
3. Klaſſe, um 17,40 Uhr nachmittags, abzuholen. m. 

Aus dem Fundamt. In der Polizeidirektion wurde eine 
auf der ulica Wolnosci gefundene Brieftaſche mit Inhalt abge⸗ 
geben, ferner ein auf der ulica Szpitalna⸗Wolnosci gefundenes 
Gebund Schlüſſel. Genannte Fundſachen können in der oben⸗ 
genannten Direktion, Zimmer 10, von den Eigentümern in 
Empfang genommen werden. — Frau Franziska Kuſch von 
der ulica Gimnagjalna 42 meldete bei der Polizei, daß bei ihr 

iſt und daſelbſt abgeholt 
werden kann. m 


Die täglichen Verkehrsunfälle. Infolge Verſagens der 
Bremſe, ſtürzte auf der Germaniabrücke ein vollbeladener Kar⸗ 
toffelwagen um, wobei die auf dem Wagen ſitzende Händlerin 
Gertrud Nowara aus Bismarckhütte herunter fiel und ſich außer 
einem Beinbruch andere ſchwere Verletzungen zuzog. Der 
Kutſcher konnte ſich durch rechtzeitiges Abſpringen in Sicherheit 
bringen. Das ſtädtiſche Sanitätsauto brachte die Schwerver⸗ 
letzte in das ſtädtiſche Krankenhaus. — In einem anderen Falle 
fiel der Motorradfahrer Karl Schindler aus Neudorf auf der 
ulica Hajducht herunter und erlitt erhebliche Verletzungen. m. 

Unglücksfall. Der in der Brückenbauanſtalt beſchäftigte Vor⸗ 
ſchloſſer Bruns Skoluda von der ul. Karola Miarki 26 wurde bei 
Ausübung ſeiner Arbeit von zwei Wagen erfaßt und am linken 
Knie ſchwer verletzt. Nach Anlegen eines Notverbandes wurde S. 
mittels Sanitätswagens nach dem Knappſchaftslazarett gebracht. 


Siemianowiß 

Vom Bergbaninduftrieverband. Am Sonntag fand eine Ber: 
ſammlung des Bergarbeiterverbandes bei Kosdon jtatt, in weis 
cher Kollege Smolka eingehend über die augenblickliche wirt⸗ 
ſchaftliche Mieskonjunktur im Bergbau referierte. An feine 
Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion und zwar wurde 
die Frage des geplanten Lohnabbaues behandelt, gegen wel⸗ 
chen Vorſtoß des Arbeitgebers ſich ſämtliche Anweſende eni⸗ 
ſchieden eingeſtalten. Mit Befremden wurde zur Kenntnis ge⸗ 


nommen, daß bereits jetzt ſchon auf verſchiedenen Schachtanlagen 


Lohnreduzierungen vorgenommen worden ſind und zwar bei den 
Akkordlöhnern. Gegen dieſe Maßnahmen iſt ſeitens der Betriebs⸗ 
räte Proteſt eingelegt worden. Der Beſuch der Verſammlung 
war kein beſonders guter, da irrtümlicherweiſe in der Zeitung 
dieſe Sitzung vormittags und nachmittags angeſagt war. Das 
Verſchulden trifft aber nicht die Redaktion, ſondern den Funk⸗ 
tionär der Bezirksleitung, welcher die Aenderung vornahm. 
Der Familienvater, der ehrlich Prügel verdiente. Da er eine 
Rentennachzahlung von 250 Zloty vertrank, kam es zwiſchen dem 
Arbeiter M. von der Kohlenſtraße und ſeiner Frau im Lunapark 
zu einer Auseinanderſetzung. Auch von der Anterſtützung wollte 
er ſeiner Frau nichts abgeben. Die Frau hatte in der Ver⸗ 
zweiflung die Abſicht ein 6jähriges Mädchen in den Teich zu 


ſtoßen, wurde aber von den Anweſenden daran gehindert. Als 


der Mann die Frau noch ſchlagen wollte, hielten die anweſenden 
jungen Leute den Mann feſt, und gaben der Frau Gelegenheit, 
dem Manne ordentlich das Geſicht zu polieren. 

Selbstmord. Kurz hinter der Bahnſtation Siemianowitz warf 
ſich der 22jährige Tiſchler Kotz aus Byttkow vor den um 1 Uhr, 
Richtung Kattowitz fahrenden Perſonenzug. Dem Unglüdlichen 
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. K. hatte bereits meh⸗ 
rere Male den Verſuch gemacht, ſich von den Zug zu werfen, bis 
ihm der unheimliche Entſchluß endlich gelang. Das Motiv zu 
der Tat iſt Liebesgram. Die Leiche wurde in die Leichenhalle 
des Hüttenlazaretts geſchafft. K. war nicht arbeitslos. 
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As dem echppnher Gemeindeparlament 


132 000 Zloty Ueberſchuß aus dem Budget für 1929/30 — 100 000 31 An⸗ 


leihe für den Wohnungsbau — Lebensmittel für Kinder der Arbeitsloſen 


Die geſtrige Sitzung der Schoppinitzer Gemeindevertretung 
verlief ruhig und die Erledigung der einzelnen Punkte, die zur 
Beratung ſtanden, machte durch ihre Sachlichkeit allgemein einen 
günſtigen Eindruck. Zu kleineren Reibereien kam es zum Schluß 
der Sitzung bei Beratung des Antrags des Arbeitsloſenkomitees 
in Angelegenheit der Zuweiſung von Lebensmitteln an Kinder 
der Arbeitsloſen. Hier wollten wiederum alle die Wohltäter ſein. 

Pünktlich um 7 Uhr abends wurde die Sitzung durch Ge⸗ 
meindevorſteher Bienioſek eröffnet. Nach Feſtſtellung der Be⸗ 
ſchlußfähigkeit wurde zur Erledigung des erſten Punktes und zwar 
zur Verteilung des Budgetüberſchuſſes aus dem Jahr 1929/0 ge⸗ 
ſchritten. Der Ueberſchuß beträgt genau 132 136,80 Zloty. Hierzu 
gab der Gemeindevorſteher eine Erklärung ab und ſchlug vor, die 
größere Hälfte der genannten Summe auf Schuldenrückzahlung 
zu verwenden. Nach dem Vorſchlag des Gemeindevorſtandes ſollte 
die Verteilung wie folgt gehandhabt werden: 90 000 Zloty Rück⸗ 
zahlung der Anleihe, die für verſchiedene Inveſtitionszwecke einge⸗ 
zogen wurde, 20 000 Zloty für die Pflaſterung der ul. Kosciuſzki, 
10 000 Zloty für die Unterſtützung derjenigen ärmeren Hausbe⸗ 
ſitzer, die für wohnungsſuchende Arbeiter Umbauten durchzu⸗ 
führen gedenken und die reſtlichen 32 000 Zloty für Kanaliſierung 
der ul. Warſzawska, welche ſehr notwendig iſt. Gegen eine ſolche 
Verteilung verwahrten ſich die Gemeinden. Kupilas und Skopek. 
In die Diskuſſion griff auch der Abgeordnete für den ſchleſiſchen 
Sejm, Wieczorek, ein, der 20 000 Zloty für Bekleidung der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder der Arbeitsloſen forderte. Nach reiflicher Be⸗ 
ſprechung einigte man ſich dahin, daß die Quote für den Umbau 
der Wohnungen auf 40 000 Zloty angeſetzt wurde, dagegen wurde 
die Schuldabzahlung auf 68 000 Zloty herabgeſetzt. 

Die nächſte Angelegenheit war die Aufnahme einer Anleihe 
zur Deckung der Koſten für den Wohnhausbau in Schoppinitz, für 
den 860 000 Zloty präliminiert waren. Zur Deckung der Aus⸗ 
gaben ſind jedoch noch 100 000 Zloty erforderlich. Man einigte 
ſich dahin, die Aufnahme dieſer Anleihe zu bewilligen und zwar 
unter denſelben Bedingungen, unter denen die für dieſen Bau be⸗ 
ſtimmten erſtmalig erhobenen 800 000 Zl. aufgenommen wurden. 


Die Angelegenheit des Umbaues einer Scheune an der ulica 
Sienkiewicza wurde aus rechtlichen Gründen vertagt und zur Er⸗ 
ledigung dem Gemeindevorſtand überwieſen. 

Auf das Geſuch des Vollziehungsbeamten Obral hin be⸗ 
willigte man ein jährliches Kleidergeld in Höhe von 250 Zloty. 

Für Renovationszwecke im Waiſenhaus wurden nach kurzer 
Debatte 150 Zloty bewilligt, nachdem der Antrag der deutſchen 
Fraktion auf Gewährung von 300 Zloty fallengelaſſen wurde. 


Das Geſuch der Redaktion der Revue für Handel, Induſttie 
und Schiffahrt in Kattowitz um eine Subventionierung 3 
Unternehmens wurde abgelehnt. 

Die Subventionierung des Mielecki⸗Waiſenhauſes in Kate 
witz wurde vertagt bis zur Feſtſtellung der Vorteile, die die © 
meinde durch eine Unterſtützung dieſer Anſtalt haben könnte. 

Nun kam die Beratung der Unterſtützung der Kinder der Ar“ 
beitsloſen zur Verhandlung. Abgeordneter Wieczorek ſprach füt 
die Annahme des Geſuches des Arbeitsloſenkomitees, da der Vor 
ſchlag, der von der polniſchen Einheitsfront gemacht wurde, nicht 
der Notlage der Arbeitsloſen, wie fie in der Tat iſt, entſpricht. 
Von ſeiten der polniſchen Einheitsfront wurde man gegen 
Geſuch des genannten Komitees ausfällig. In der Abſtimmung 
fiel auch das Geſuch dieſes Komitees durch, gegen die Stimmen 
der Linken und bei Stimmenthaltung der Wahlgemeinſchaft. So 
mit erhalten Kinder bis zu einem % Jahr % Liter Milch un 
% Pfund Zwieback, Kinder bis zu 2 Jahren 2 Semmel auf den 
Tag. Gemeinden. Kupilas ſprach für die Erhöhung des Milch⸗ 
quantums aus Rückſicht auf die vergaſte Luft im Orte. Wieczore 
ſprach aus demſelben Grunde für die Unterſtützung mit Lebens“ 
mitteln der Kinder bis zu 6 Jahren. 

Die Angelegenheit der Koſtentragung der notwendigen Fahr- 
ten zur Wojewodſchaft uſw., die das Komitee der Arbeitsloſen 
durchführen muß, wurde gegen die Stimmen der Linken und der 
deutſchen Fraktion abgelehnt. Beſonders merkbar war diesma 
das ſtrikte Zuſammenhalten innerhalb der deutſchen Fraktion, 
was nicht immer der Fall iſt. 

Der Gemeindevorſteher gab darauf das Reſultat der letzten 
Kaſſenreviſion bekannt, was akzeptiert wurde. 

Nun kam zur Verleſung ein Angebot einer Kattowitzer Firma 
zwecks Ankauf eines Motorſprengwagens. Die Angelegenhei 
wurde vertagt, um nach Feſtſtellung des Sachverhalts durch den 
Gemeindevorſtand eine diesbezgl. Quote in das Jahresbudget 
1931/32 zu ſtellen. Die Notwendigkeit des Anſchaffens einer job 
chen Motorſpritze wurde allgemein anerkannt. i 

Zum Schluß der Sitzung erhob Abgeordneter Wieczorek gegen 
das Betragen einiger Beamten den Mitgliedern der Armen 
kommiſſion gegenüber, Einſpruch. Der Gemeindevorſteher ner? 
ſprach, der Sache auf den Grund zu gehen, wenn Wieczorek ihm 
das diebezgl. verfaßte Protokoll mit Nennung der Schuldigen zu 
kommen laſſe, um die Schuldigen zur Verantwortung heran zu 
ziehen. Wieczorek ſagte ohne weiteres zu, weil es ſich in dieſem 
Falle um die Untergrabung der Autorität handelt. { 

Nach Verlefung und Annahme des Protokolls wurde die 
Sitzung gegen 8 Uhr abends geſchloſſen. -h. 
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Zwiſchen Laſtauto und Anhänger. Geſtern nachm. 
gegen 5 Uhr ſchlenderte ein Betrunkener an der Kreuzung 
3⸗go Maja Bytomska über die Straße, in dem Moment, als 
das Laſtauto der Richterſchächte vorbeifuhr. Trotzdem der 
Betrunkene dies ſah, lief er von der Seite in das Auto 
hinein, wobei er zwiſchen dem Auto und Anhänger zu Fall 
kam. Der Umſicht des Chauffeurs hat der Betrunkene zu 
verdanken, daß er bloß mit blauen Flecken davonkam, da 
der Autoführer, welcher die Situation erfaßte, den Wagen 
zum Stehen brachte. 

Ein ſonderbarer Straßenunfall. Bei Ausführung von Dachre⸗ 
paraturen auf dem Marktplatz war der Bürgerſteig nur inſofern 
abgeſperrt, als auf den Betonplatten nur eine Stange hingelegt 
wurde. Der zum Dienſt gehende Steigerſtellvertreter Schmie⸗ 
ſchek, ſtolperte über die Stange, verſtauchte ſich den rechten Arm 
und verlor 2 Fingernägel an der rechten Hand. Er erhielt auf 
der Grube den erſten Notverband. 

In die Flucht gejagt. Eine gerechte Abfuhr erlitt ein Sohn, 
der ſeinen Vater tätlich angegriffen hatte. Er überfiel den Va⸗ 
ter, Fleiſcher J. mit Anterſtützung eines Freundes. Der An⸗ 
gegriffene erledigte den Begleiter ſeines Sohnes mit einem 
einzigen Fauſtſchlag, jo daß er ins Knappſchaftslazarett über⸗ 
führt werden mußte. Der Sohn ergriff darauf die Flucht. 

Und es gab „Keile“... Der auf der Parkſtraße 14 
wohnhafte Feldhüter 8575 wurde auf den Feldern des Do⸗ 
miniums von einigen Felddieben, die er beim Stehlen von 
0 ertappte, derartig verprügelt, daß er ſchwere 

erletzungen erlitt und in das Hüttenlazarett aufgenommen 
werden mußte. Das Gerücht, daß D. ſeinen Verletzungen 
erlegen ſei, bewahrheitet ſich Scene n nicht. Er be⸗ 
findet ſich auf dem Wege der Geneſung und wird in den 
nächſten Tagen aus dem Lazarett entlaſſen werden. 

Auswärtiger Betrüger. Eine Gaſtrolle gab hier ein Logis⸗ 
und Quittungsſchwindler. Antonowicz Jan, war in einem 
Fahrradgeſchäft als Agent tätig. Dort fälſchte er Quittungen. 
in Höhe von 300 Zloty. Gleichzeitig zahlte er ſeiner Logiswir⸗ 
tin mit gefälſchten Wechſeln und verſchwand, als ihm der Boden 
zu heiß wurde. Der Betrüger iſt der Polizei bereits bekannt. 
da er von Jahresfriſt einen polniſchen Verband um 750 Zloty 
geprellt hatte. 

Michalkowitz. (Neuer Schöffe.) Der Gemeinde⸗ 
vertreter Przywara von der P. P. S. wurde zum 
Schöffen ernannt, welcher augleic auch die Vertretung des 
Gemeindevorſtehers, der in Urlaub weilt, übernommen hat. 
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Durch Bildung 
zur Befreiung 


2 dem Eklavenjoch! 
IDEEN 


Genoſſen! Wollen wir ein 
menſchliches Daſein, ſo 
müſſen wir dafür Sorge tra⸗ 
gen, daß die Arbeiterpreſſe 
in jeder proletariſchen 
Familie geleſen wird. 


: ME a sen] 
Es iſt Pflicht eines jeden klaſſenbewußten Kämpfers 

monatlich einen neuen Abonnenten zu werben! 
Leenbunccacaaaadadadn 


Myslowiß 
Aburteilung zweier gefährlicher Schoppinitzer Einbrecher 
Im Monat Juli d. Is. wurden in Schoppinitz und Um 
gegend vier ſchwere Geſchäfts⸗ und Wohnungseinbrüche ausge 
führt. Die Täter ſtahlen alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt 
war, ſo u. a. Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke, Rauchwaren, Lebens“ 
mittel, Liköre, Wein und Tiſchtücher im Geſamtwerte von 6 
Zloty. Die Polizei nahm bei verſchiedenen verdächtigen Perſo⸗ 
nen Hausreviſionen vor und arretierte durch einen Zufall den 
Arbeiter Erich G. aus Schoppinitz, welcher Diebesgut bei f 
führte. Die Ware wurde konfisziert und der Täter nach dem 
Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die ſ. Zt. eing'⸗ 
leiteten polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß als Mittäter 
ein gewiſſer Paul St., ebenfalls aus Schoppinitz, in Frage kam, 
welcher auch einige Tage ſpäter feſtgenommen werden konnte 
Am geſtrigen Dienstag hatten ſich die beiden Schuldigen 
wor der Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz zu neranf 
worten. Zu ihrer Verteidigung machten die beiden Angeklagten 
allerlei Ausflüchte. Den Beiden konnte durch Zeugenaussagen 
eine Schuld und zwar in allen vier Fällen nachgewieſen we 
den. Nach der gerichtlichen Beweisaufnahme wurde Erich 9» 
welcher bereits wegen ähnlichen Delikten 19 Mal vorbeſtraft i 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt, während der Mitangeklagte, 
ebenfalls vorbeſtraft, eine Gefängnisstrafe von 17 Jahr er 
hielt. Beiden Angeklagten wurde die verbüßte Unterfuchungs“ 
haft angerechnet. 99 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Tödlicher Unglücksfall auf Friedensgrube. 
Während der Arbeit auf der Friedensgrube in Frieden 
hütte, ſtürzte der Arbeiter Leo Garnczarczyk aus Bielſchowitz! 
den Schacht. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Leich, 
wurde in die Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts in Bie 
ſchowitz geſchafft. *. 


Orzegow. (Die Gemeinde vertreter beſchlieben) 
In der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde beſchloſſen, 5 
Umbau der alten Volksſchule derjenigen Firma zuzüſprechen 
welche die billigſte Offerte abgegeben hat. Einſtimmige Aunahen, 
fand das vorgelegte Projekt betreffend der Gründung eines Pe er 
ſionsfonds in der Gemeinde. Der Bau eines Kiosks am 1 1 
platz wurde bis zum Frühjahr vertagt. Der Regulierungs blen 
der ul, Ligonia wurde im Sinne des Projektes angenom ers 
Nach einer längeren Ausſprache wurden die infolge der N af 
bauten erſchloſſenen Straßen in ul. dyr. Tlacha, Karola Mia ng 
und jp. Rymera benannt. Ein Antrag betreffend der Gewähr er 
einer Subvention zwecks Erhaltung des Gymnaſiums in Frieden 
hütte wurde mit der Begründung abgelehnt, daß die Hemel die 
Orzegow eine große Anzahl Arbeitsloſer zu erhalten hat ande 
Finanzlage eine ſchlechte iſt. Nach Erledigung verſchiedener P | 
ſonalfragen fand die Sitzung ihr Ende. ge 


Pleß und Umgebung 


Zgon. (Feuer in der Ortſchaft.) Durch einſchnn 
den Blitz geriet in der Ortſchaft die Scheune des Karl Stun 
in Flammen. Sie brannte mit Erntevorräten vollſtändig u! 
der. Der Brandſchaden ſteht z. Zt. nicht feſt. > 
— — daun 
Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil: 59 9 %%; 
Kowoll, wohnhaft in Katowice, ul. Plebiseytowa to- 
für den Inſeratenteil: Anton Rzyttki, wohnhaft in Ka 0 
wice, Verlag und Druck: „Vita“, naklad drukarskü 

2 ogr. odp., Katowice, ul, Kosciuszki 29. 


geſprochen hatte. 


Das letzte Erdbeben in Italien hat wieder viele Menſchen⸗ 
opfer gefordert, und wenn wir die Größe der Kataſtrophe, die 
ich auf einem verhältnismäßig kleinen Raum abſpielte, bedenken, 
o müſſen wir glauben, daß dieſe ſich immer wiederholenden Erd⸗ 
erſchütterungen der Menſchheit ſchwere Wunden ſchlagen. Tat⸗ 
lächlich aber find die alltäglichen Unglücksfälle, die höchſtens eine 
Erwähnung in der Lokalchronik finden, in ihrer Geſamtheit ſehr 
viel bedeutender als die Erdbebenkataſtrophen. In einem kürzlich 
erſchienenen Werk „Unſere bewegliche Erde“ beruft ſich Profeſſor 
70 A. Daly auf die Schätzung eines früheren Seismologen Robert 
Mallet, nach der die Erdbeben in faſt 4000 Jahren 13 Millionen 

tenſchenleben vernichtet haben, und er fügt hinzu, daß dieſe 

fer, im Verhältnis der Jahre gerechnet, nur ein Sechſtel von 
zem ausmache, was „die neueſte Peſtilenz, der Kraftwagen“ allein 
in den Vereinigten Staaten an Menſchenopfern fordert. Ein 
anderer Geologe, Charles Daviſon, verſucht jetzt in einem Aufſatz 
er „Times“, die durchſchnittlichen jährlichen Menſchenverluſte 
uch Erdbeben zu berechnen. Die Ziffer Mallets dürfte zu niedrig 
fein, denn er hat einige der furchtbarſten Erdbeben nicht in Be⸗ 
tracht gezogen, jo das indiſche Erdbeben von 1737, bei dem 900 000 
Perſonen getötet wurden und das chineſiſche von 1556, in dem 
mehr als 830 000 Menſchen das Leben verloren haben ſollen. So⸗ 
gar in unſerem Jahrhundert würden die drei großen Erdbeben 
don Meſſina 1908, Nordweſtchina 1920 und Japan 1923, wenn ſie 
auf das ganze Jahrhundert verrechnet würden, durchſchnittlich we⸗ 
nigſtens 3800 Tote im Jahr ergaben, eine Zahl, die etwas höher 
gt als die Durchſchnittsziffer Mallets für alle Erdbeben eines 
ahrhunderts. 
Nach dem großen Erdbebenkatalog von Profeſſor Milne be⸗ 
läuft ſich die Geſamtzahl der Erdbebef. die von 1800 bis 1899 
verzeichnet wurden, als 2006: davon waren 1222 ſtark genug, um 
einige Mauern zu berſten oder ein paar Schornſteine umzuwerfen, 
510 deckten Dächer ab und führten zu Hauseinſtürzen. 364 waren 
d gewaltig, daß ganze Städte zerſtört und Gebiete verwüſtet 
wurden. Dieſe dritte Klaſſe würde auch das jüngſte italienische 
Erdbeben umfaſſen. In feinem Katalog der italieniſchen Erd⸗ 
eden gibt Dr. Mario Baratta die Zahl der Menſchenleben an, 
e bei den wichtigeren Erderſchütterungen der letzten drei Jahr⸗ 
hunderte zugrunde gingen. Sein Regiſter umfaßt 43 Erdbeben 
der dritten Klaſſe und 125 der zweiten. Die Geſamtzahl der 
Toten bei den Erdbeben der dritten Klaſſe wird mit 181567 be⸗ 
ziffert, d. 9. 4222 Tote auf das Erdbeben. Den Erdbeben der 
zweiten Klaſſe fielen 971 Menſchen zum Opfer, 8,3 auf ein Beben. 
Wenn man dieſe italieniſchen Ziffern auf die Erdbeben in der 


Marie von Ebner⸗Eſchenbachs 
100. Geburtstag 


um 13. September würde Marie von Ebner⸗Eſchenbach, 
le feinſinnige deutſche Erzählerin, ihren 100. Geburtstag 
feiern können. Zahlreiche Romane und ſympathiſch gefaßte 
goetiſche Erzählungen entſtammen ihrer Feder, die der 

terin in der deutſchen Roman⸗Literatur einen feſten 


latz verſchafft haben. Ihre Werke atmen ebenſo den Geiſt 

ſchter Herzensgüte und eines wirklichen Schönheitsſinns, wie 

fie durch die Klarheit des Stils und durch ihren pfychologiſch 
ſicheren Aufbau gefallen. 


Boston 


96 Roman von Upton Sinclair 
Vanzetti hatte bewieſen, daß er dieſe Geſetze nicht anerkenne, 
denn er batte die Polizei belogen. Aber vor ihm ſtand schließlich 
das gleiche Problem wie vor Cornelia; er log nicht um ſeinet⸗ 
willen, ſondern im Intereſſe ſeiner Genoſſen. Vor einiger Zeit 
batte Cornelia ihm eine ſehr ernſte Frage geſtellt. Es ſchien ge⸗ 
07 Sacco viel mehr Beweismaterial vorzuliegen als gegen ihn, 
o daß es vielleicht klug geweſen wäre, getrennte Verfahren zu for⸗ 
in, um wenigſtens einen von ihnen zu retten. Vanzetti aber 
be e, ohne auch nur eine Sekunde zu zögern, dieſen Gedanken 
erworfen. „Rettet Nick, er hat Frau und Kinder!“ Das war 
von Anfang bis zu Ende ſeine Haltung. 


Etwas leicht Verſtändliches: für eine Frau und ihre Kinder 
N lügen! Im Gegenſatz dazu war Cornelias Ideal ein fernes, 
altes, fremdes Ding. In dieſer Welt iſt die Wahrheit ein 
jalkus, den ſich nur verwöhnte Menſchen leiſten können, die ſich 


in einen elfenbeinernen Turm ſetzen und weder Herz noch Mit⸗ 


ühl kennen! Die es gut verſtehen, die Augen zu ſchließen und 
mütliche Tatſachen von ſich wegzuſchieben! 


x Cornelia dachte über Swenſons Behauptung nach, daß fie 
nter Menſchen gelebt habe, die keines Verbrechens beſchuldigt 
garden, Eine ſorgfältige Formulierung, nach Advolkatenart! 
icht Menſchen, die keine Verbrechen begehen, ſondern ſolchen, die 
nicht angeklagt werden! Cornelia ſuchte in ihren Erinnerungen 
ach und zwang fich, der Wirtlichleit ins Geſicht zu ſchauen. Lehn⸗ 
In ihre Leute wirklich jede Lüge ab? Da fiel ihr der Fall Jerry 
Walter ein, über den fie vor kurzem mit ihrem Schwiegerſchn 
I Hatten Rupert und Henry Jerry Waller be: 
ogen, um ihm ſein Eigentum zu ſtehlen? Natürlich! Henry 
ute ſogar Cornelia belogen und das für ganz ſelbſtverſtändlich 
alten. Sie hatten ihre Partner belogen, und ihre Partner 
rfen Unie nun dieſe Lügen vor, — das wußte Cornelia durch 
il ie. 

10 Früher oder ſpäter würden Rupert oder Henry als Zeugen 
PR icht erſcheinen, um in einem Kreuzverhör Rechenſchaft für 
als Sandlungen abzulegen. Würden fie zugeben, daß fie ſich ver: 
redet hatten, Jerry Walker zehn Millionen wegzunehmen? 


Mörder Auto 


ganzen Welt während des 19. Jahrhunderts anwendet, fo ergibt 


ſich eine durchſchnittliche Zahl von 15368 Toten jährlich bei den 
Erdbeben des dritten Grades und von 42 Toten, bei denen zweiten 
Grades, im ganzen alſo von 15 410 Toten. 

Allerdings dürfte dieſe Ziffer zu hoch gegriffen ſein, denn die 
Opfer bei den italieniſchen Beben find beſonders groß wegen der 
ſchlechten Anlage der älteren italieniſchen Häuſer und der Lage 
vieler Städte auf ſteilen Erhebungen. Wurden doch 41 Prozent 
der Einwohner von Caſamicciola bei dem Erdbeben von Iſchia 
1883 getötet, 50 Prozent bei dem von Meſſina, und die Toten 
von Montemurro beliefen ſich bei dem Beben von 1857 ſogar auf 
71 Prozent, die von Terranova bei dem kalabriſchen Erdbeben von 
1783 auf 77 Prozent und die von Avendita bei dem Erdbeben von 
Norcia 1703 auf 81 Prozent. Andererſeits iſt das zerſtörte Gebiet 
bei den italieniſchen Beben meiſt ungewöhnlich klein, betrug z. B. 
bei dem Erdbeben von Avezzano 1915 nur 150 Quadratkilometer 
und bei einigen anderen Beben weniger als 10 Quadratkilometer, 
während in anderen Ländern die erſchütterten Gebiete ſich über 
2000 bis 10000 Quadratkilometer ausdehnen. Bei nur drei oder 
vier italieniſchen Beben überſtieg die Zahl der Toten in den letz⸗ 
ten drei Jahrhunderten 10 000. Das einzige andere Land, für 
das wir ähnliche Zahlen beſitzen, iſt Japan. Hier ereigneten ſich 
nach den Zählungen von Profeſſor Inamura im 18. und 19. Jahr⸗ 
hundert 8 großen Erdbeben mit 31140 Toten, durchſchnittlich 3892 
auf ein Erdbeben. Bei einer Berechnung der Geſamtziffer der 
jährlichen Todesfälle auf der ganzen Welt würde die Zahl 14 169 

herauskommen. 

Wenn man nach dieſen Berechnungen die durchſchnittliche 
Zahl von Menſchen, die jährlich durch Erdbeben getötet werden, 
mit 14000 bis 15 000 annimmt, fo iſt das noch immer weniger 
als die Zahl der Perſonen, die jedes Jahr allein in den Ver⸗ 
einigten Staaten den Autounfällen erliegen. Autos töten alſo 
bedeutend mehr Menſchen als Erdbeben. 


Als Vermählte empfehlen ſich 
Reichswehrminiſter Groener und Jean Ruth, verw. Glück, 
geb. Naeher, die am 25. Auguſt den Bund fürs Leben 

geſchloſſen haben. i 


Oſtſee — Geliebte 


Geographiſch, klimatiſch, mam darf ruhig jagen, atmoſphä⸗ 
riſch war ihre Liebe bedingt. Sie ſchlug Wurzeln in den ſanften 
Dünen am Oſtſeeſtrand, keimte in dem ultravioletten Sonnen⸗ 
licht eines blauen Himmels, atmete ſich im Ozon der Meeresluft 
groß und ſtark, gedieh nur in einem beſtimmten Lebensraum. 
der fern vom Alltag lag. Und hier wäre keine Macht, außer der 
göttlichen, imſtande geweſen, die Liebe Lucians und Lys zu 
ſtören, zu zerſtören. 

Der Strand von Misdroy mit feinen tauſendfältigen Späßen 
und Spielen, mit ſeinen Sandburgen⸗Wimpeln aller Nationen, 
dem bunten Treiben braungebrannter Menſchen, die harzigen 
Wälder um den Ort, die Täler und Hügel und Schluchten einer 
abwechſlungsreichen Küſtenlandſchaft, das war die Heimat ihrer 
leidenſchaftlichen Verbundenheit. Das Weſentliche dieſes unge⸗ 
trübten Verhältniſſes zweier Seelen lag in der Entfernung von 
der Großſtadt mit ihren Sorgen, ihrem Zwang, ihrem Erwerbs⸗ 
leben, den Nöten und Nötigungen, die für ſo zarte Gefühle, wie 
ſie Lucian und Lys beherrſchten, keinen Platz hat. 

Noch acht Tage Ferien! Urlaub von der grauen Wirklich⸗ 
keit. Dieſes Daſein, hier in unmittelbarer Nähe der Natur, 
war ja nur wie ein Traum. Acht Nächte noch! Nächte voll 
munderſamſter Geräuſche, Gedanken, Geſichte. Die Ser wirkte in 
dieſer dunklen Symphonie wie Grundakkord, Motiv, Thema mit. 
In das freudige Verheißen miſchten ſich klagende und weh⸗ 
mütige Reſonanzen, ein Abſchiedsbangen, ein wunſchtolles 
Sehnen, ein Ewigkeits⸗Verſprechen und die Viſion aller Ver⸗ 
gänglichkeit. Ein Erinnern war es; wie ſie ſich fanden. Zu⸗ 
fällig oder ſchickhſalsgewollt? Einerlei. Nicht an die Zukunft 
denken ü 

* 

Droben, in den Buchen⸗ und Kiefernwäldern Misdroys, un: 
weit der Küſte, lag der romantiſche, von Sagen umſponnene 
Jordan⸗See. Durch alle ſieben Buchten ließen ſich Lucian und 
Ly von dem alten Fiſcher rudern. Im Schatten der Bäume, 
deren knorrige Wurzeln aus dem Waſſer ragten und ſeltſa me 
Gebilde formten, blühten Waſſerroſen in weißer Schönheit auf 
meterlangen Stengeln. Und während der Alte die unheimliche 
Geſchichte von der Gutsmagd Stine und den Seeräubern er⸗ 
zählte, und ſeine Stimme einen gewichtigten und ernſten Ton⸗ 
fall annahm, als er berichtete, wie der Piraten⸗Schlupfwinkel, 


Würden ſie erklären, das Geſetz ſei heilig, und ein Eid bindend 
vor Gott? Natürlich nicht! Sie würden vielmehr der Formel 
Lee Swenſons folgen, — ſich mit ihren Anwälten hinſetzen und 
eine kunſtreiche Ausſage konſtruieren, jede ihrer Einzelheiten aus: 
wendig lernen, dann auf den Zeugenſtand gehen und lügen wie 
ein Söldner, oder, moderner geſagt, wie ein Poliziſt, der weiß, 
daß es zu ſeinem Beruf gehört, alles zu beſchwören, was der Chef 
ihm ſagt! Rupert und Henry würden ſo handeln, und in der 
ganzen Sache nichts Schlimmeres ſehen als einen guten Witz. 
XI. 

Eine Welt der Lügen, eine Welt, die mit Lügen regiert wird, 
ſo daß jeder, der von Wahrheitsliebe ſpricht, ein Utopift iſt und 
ein Träumer, ja, ſchlimmer noch, ein Verräter an ſeinen Freun⸗ 
27 5 feinen Geſchäftspartnern, an ſeiner Familie, an ſeiner 

aſſe! 

Lügen! Lügen! Es war im Herbſt des Jahres 1920, und eine 
große politiſche Kampagne hatte ihren Höhepunkt erreicht. Jener 
kleine Mann, Calvin Coolidge, der „ſchweigſame Cal“, den Cor: 
nelia ſo gut aus ſeiner Gouverneurszeit kannte, wurde auf Grund 
einer Lüge zum Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten ge⸗ 
wählt! Er, der in Wirklichkeit vor dem Poliziſtenſtreik davonge⸗ 
laufen war, wurde mit der Kandidatur zum Vizepräſidenten dafür 
belohnt, daß er ihn angeblich hatte niederſchlagen laſſen! Seine 
Hintermänner unterdrückten den Bericht des Bürgerkomitees, das 
ſich ſo eifrig bemüht hatte, einen Streik zu vermeiden, und nun 
die volle Wahrheit berichtet. 

Und, ſchlimmer noch, ſeht euch erſt den Mann an, den fie zum 
Präſidenten machen! Cornelias Kopf par wie ein Hexelkeſſel 
von all den Geſchichten, die Joe Randall nach Haufe brachte. Joe 
kannte die Zeitungsleute, ſammelte die Informationen, die nicht 
veröffentlicht werden konnten, und würzte mit ihnen die Mahl⸗ 
zeiten, die er in der kleinen Wohnung einnahm. Nach einer vier⸗ 
monatigen Berührung mit amerikaniſcher Moral und Juſtiz war 
Joe zyniſch geworden. Er fand ein Vergnügen daran, die em⸗ 
pörendſten Dinge von den großen und vornehmen Perſönlich⸗ 
keiten ſeines Landes zu glauben. Dieſer Senator Harding, der 
den nächſten Präſidenten darſtellen ſollte, war der Erwählte der 
Petroleummagnaten, die die Abſicht hatten, die Petroleumreſer⸗ 
ven der Nation zu plündern. Wenn man die Schilderungen in 
der kapitaliſtiſchen Preſſe las, war er ſchön und würdevoll, ein 
prächtiger Staatsmann, — Joe aber nannte ihn einen alten 
Säufer und Raufbold, einen kleinſtädtiſchen Lüderjahn, deſſen 


| der ſich Hier im Jordan⸗See befand, von den Lanſeaten geſtürmt 


wurde, — während er davon ſprach, beugte ſich Ly über den 
Boots rand, griff mit ihren ſchlanken Händen nach den Blumen. 
Der Alte hielt in ſeinem Erzählen inne, ruderte rückwärts und 
warnte: „Nicht abpflücken, mein Töchterchen, nicht abpflücken, 
ſonſt ſtirbſt du noch heute Nacht!“ — 

Als ſie ſchon auf dem Heimweg waren, dachte Ly noch immer 
an die Worte des grauhaarigen Fiſchers. Die Lichter von Ufer 
dom und von Rügen waren vom Kaffeeberg aus zu ſehen; trou⸗ 
licher grüßten die nahen Kerzen Misdroys. Stumm ſchritten ſie 
in den Badeort hinunter. Muſik quoll ihnen entgegen. 


Wie 
ein Melodram formten ſich zu den Klängen Lys Gedanken. 
„Es gehört kein Aberglauben dazu, die Worte des Alten 
zu deuten. Ich werde nicht ſterben, aber unſere Liebe. Auch 
heute nicht, aber morgen. Morgen iſt der letzte Tag, den ich mit 
Lucian zuſammenſein werde ...“ 
* 


Schienen, endloſe Bänder, weiſen in unbeſtimmte Fernen. 
Wickeln ſich in der Weite zu glänzenden, verwirrenden Knäueln. 
Lucian und Ly ſtehen auf dem Bahnſteig. In einigen Minuten 
wird der Zug kommen, der Ly aus dem Sommer in Misdrog 
führen wird, aus der Sonne der Oſtſee in die graue, rieſige 
Stadt. Nervös raucht Lucian an ſeiner Zigarette. Gleich 
wird ſie einſteigen in ein Abteil zu gleichgültigen, fremden 
Menſchen, wird wieder nur die kleine Sekretärin in einem gi⸗ 
gantiſchen Induſtrie⸗Konzern ſein, nicht mehr die „Strandfee“. 
Da brauſt auch ſchon die Lokomotive wütend in die Halle. Ein 
letzter Kuß, Tränen benetzen ihn; ein Händedruck, ein ſtilles Ge⸗ 
löbnis der Augen, des Blickes, ein langes Winken und Lusian 
ſteht allein .. 

* 

Ihre Liebe war geographiſch, klimatiſch, atmoſphäriſch be⸗ 
dingt. Verpflanzt in das Treiben einer anderen Welt, ſiechle fie 
langſam in Briefen, Poſtkarten, Grüßen dahin. Der Alltag 
hatte Lucian und Ly wieder umſponnen, eingelullt in die Ge⸗ 
ſchehniſſe des Tages und ſeiner Forderungen. — 

Als Lucian mit einem braunen Mädchen den Strand ent⸗ 
lang ſchritt, warf die See eine roſige Qualle auf den Strand. 
Er konnte ſie ihrer Heimat, ihrem Element, ihrem Leben nicht 
zurückgeben; ſie glitt immer wieder durch ſeine Finger hindurch. 


höchſtes Vergnügen war, mit feinen Berufsfreunden die ganze 
Nacht in Hemdärmeln dazuſitzen, Tabak zu kauen und Poker zu 
ſpielen. Seine Manager mußten ihm von einem Journaliſten 
ſeine Reden ſchreiben laſſen; wenn man ihn alleine losließ, be⸗ 
nützte er lauter lange, mehrſilbige Worte, ohne eine Ahnung zu 
haben, was ſie bedeuteten. 


And dann reiſte er mit einem jungen Mädchen, das ſeine Ge⸗ 
liebte war, im ganzen Lande umher! Er übernachtete mit ihr in 
verſchiedenen billigen Hotels, und wenn die Hauedetektive zu pro⸗ 
teſtieren wagten, überreichte er ihnen ſeine Viſitenkarte! Das 
war etwas völlig Neues in der Geſchichte Amerikas, und Joe 
Randall ließ ſeiner Phantaſie die Zügel ſchießen, um mit dem 
Thema zu ſpielen. 

. XII. 

Eine grauſame, grauſame Welt! Unmöglich an einem Ort zu 
leben, wo ſolche Bosheit herrſchte! Eine plötzliche Müdigkeit 
packte Cornelia, eine völlige Mutloſigkeit. Es war Zeit für fie, 
das Spiel aufzugeben und die Welt einer neuen Generation zu 
überlaſſen, die ſtärkere Nerven hat und ſolche Fragen bewältigen 
kann. 

Der Kamin war faſt erloſchen, im Zimmer wurde es lalt, ein 
Fröſteln ſchlich ſich in die Knochen der alten Frau, die da im 
Stuhle ſaß. Sie ſah nach der Uhr. Zwei vorüber. Und plötzlich 
fiel ihr ein, daß Betty noch nicht zu Hauſe war. Was konnte das 
Kind zu dieſer ſpäten Stunde machen? 


Lee Swenſon hatte ſie gebeten, Betty nichts von dieſen Pro⸗ 
blemen zu erzählen. Aber das war nicht recht. Ganz plötzlich 
wurde ihr klar, daß Betty ihre beſte Stütze geworden war. Betty 
war jung, Betty hatte keine Angſt, Betty konnte allen Tatſachen 
die Stirn bieten! Ihr irgend etwas verſchweigen zu wollen, 
würde nur eine neuerliche Täuſchung fein, in einer Welt, die nur 
aus Täuſchungen zu beſtehen ſchien! 

Ein Geräuſch im Flur. Cornelia wandte den Kopf. Ein 
Schlüſſel im Schloß, die Tür ging auf. Betty, roſig, ſtrahlend 
von einem Spaziergang durch die kühle Nachtluft. 

„Nun, Nonna! Du haſt auf mich gewartet! Das hätteſt du 
nicht tun ſollen! Sie ſchloß die Tür und ging zu Cornelia hin, 
voll Liebe und Beſorgnis. „Du Arme, das Feuer haſt du aus⸗ 
gehen laſſen, jetzt frierſt du!“ 


Gortſetzung folgt.) 
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Kattowitz — Welle 408,7 
12,05: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 16,35. 


Donnerstag. 
Schallplatten. 17,45: Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert. 19: 
Literariſche Stunde. 19,30: Vorträge. 20,15: Abendkonzert. 25: 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
1230: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnad» 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“] 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung?) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

4) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Donnerstag, 28. Auguſt. 9,05: Schulfunk. 15,30: Jugend 
und Völkerbund. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: Konzert. 
17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchließend: 
Auguſtinius, ein moderner Denker. 17,55: Aus Gleiwitz: Ober⸗ 
ſchleſiſcher Verkehrsverband. 18,20: Goethe im Jahre 1830. 
18,45: Couriöje dennoch würckliche hiſtoria von der Hauptſtatt 
Breßlau wie auch der Schleſien geträulich erzehlet vom Erich 
Landsberg. 19,05: Blick in die Zeit. 19,30: Wettervorherſage 


für den nächſten Tag, anſchließend: Aus dem „Lunapark“, Bres⸗ 
Wiederholung der Wetter⸗ 


lau: Volkstümliches Konzert. 20,45: 
vorherſage, anſchließend: Johann Wolfgang von Goethe. 21,15: 


Tannhäuſer und die Jockeys. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Programmänderungen. 22,35: 
0,30: Nur für Breslau und den Weltrundfunkſender Königs⸗ 
wuſterhauſen: Nachtkonzert. 1,30 Uhr: Funkſtille. 


Beriammlungsialender 
Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 31. Auguſt 1930. 


Schwientochlowitz. Vorm. 10 Uhr bei Frommer. Refe⸗ 
rent zur Stelle. 


Murcki. Nachm. 3 Uhr bei Kukowka. Referent zur 
Stelle. 

Schleſiengrube. Vorm. 10 Uhr bei Scheliga. Referent 
zur Stelle. 

Lipine. Vorm. 9% Uhr bei Machon. Referent zur 
Stelle. 

Orzeſche. Nachm. 3 Uhr bei Gregorcozyk. Referent 
zur Stelle. 


Touriſten⸗Berein „Die Naturfreunde“ Kattowitz. 
31. Auguſt: Streiftour nach dem Apoſtelberg. Abnarſch 
736 Uhr Blücherplatz. Führer: Gen. Polenga. 
7. September: „Jammnatal“, Abmarſch 46 Uhr Blücher⸗ 
platz. Führer: wen. Hoffmann. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz 
für die Zeit vom 25. bis 31. Auguſt. 
Volkstanzabend. 
Probe zur Antikriegsfeier. 
Antikriegsfeier. 


Fahrt. 


Mittwoch: 
Donnerstag: 
Freitag: 
Sonntag: Freundſchaft! 
Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 
31. Auguſt 1930: „Koſchentin, Pilztour“. Abmarſch erfolgt 
um 5 Uhr früh, nach dem Bahnhof Chorzow zum Zug 5,47 Uhr 


JJJbCb(b(Cũũũͤ ĩAAAATTT0TT000k00T0Cb00b0000c0cc | EIERTRSERTERFUN FETTE 


gelingen immer! Rasen 


Große Mehlklöße. 


Man versuche: 


Kattowitz. (D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt.) 
Am Freitag, den 29. Auguſt 1930, abends 7 Uhr, findet im Saale 
des Zentralhotels eine Antikriegskundgebung mit Beteiligung 

der Jugendchöre und Roten Falken (Rezitationen, Lichtbilder⸗ 
vortrag „Krieg dem Kriege“) ſtatt. Vollzähliger Beſuch 
Bedingung. 

Kattowitz. (Zimmerer) Freitag, den 29 d. Mts., nach⸗ 
mittags um 6 Uhr, findet eine Zimmererverſammlung (Zen⸗ 
tralhotell ſtatt. Als Referent erſcheint Gewerkſchaftsſekretär 
Fritz Winkler aus Hindenburg. Es iſt Pflicht der Mitglieder 
vollzählig zu erſcheinen. — Freunde und diejenigen, welche dem 
Verbande beitreten wollen, ſind hierzu eingeladen. 

Bismarckhütte. (maſchiniſten und Heizer.) Am 
Mittwoch, den 27. Auguſt, nachm. %5 Uhr, findet in unſerem 
Verſammlungslokal bei Brzezina eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Reſtloſes Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 
Bismarckhütte. (Volkschor „Freiheit“.) Wegen des 
Konzertes finden die Proben am Dienstag, den 26. und Donners⸗ 
tag, den 28. Auguſt, pünktlich um 7 Uhr abends, im Vereins⸗ 
lokal ſtatt. Die Generalprobe findet am Sonntag, den 31. Au⸗ 
guſt, nachmittags 2 Uhr, mit dem Orcheſter ebenda ſtatt. Um 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bei den Proben wird 
dringend erſucht. Der Dirigent erſcheint pünktlich. 

Königshütte. (D. S. A. P. und Arbeiterwohl⸗ 


im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Mitgliederverſammlung 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als Referent 
erſcheint Genoſſe Gorny aus Kattowitz. Um pünktliches un 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. a 

Königshütte. (Freie Turnerſchaft.) Am Sonn⸗ 
abend, den 30. Auguſt, abends 7½ Uhr, veranſtaltet obiger Ver⸗ 
ein im Volkshaus einen Sommernachtsball, zu dem alle Freunde 
und Gönner, ſowie Partei- und Gewerlſchaftler herzlichſt einge⸗ 
laden werden. : 

Königshütte. (Arbeiterſchachler.) Am Sonnabend, 
den 30. d. Mts., abends um 8 Uhr, treffen ſich alle Arbeiter⸗ 
ſchachler unſerer Richtung im Volkshaus (Vereinszimmer!). 
Daſelbſt gelangt ein Turnier zur Austragung, wie auch wird 
der Vorſtand gewählt. 

Königshütte. ( Kinderfreunde.) Am Mittwoch, den 
27. d. Mts., nachmittags 4½ Uhr, Sommerabſchlußfeier. Bei 
ſchönem Wetter im Garten, bei regneriſchem im Saale des 
Volkshauſes, zu welchem wir die Eltern der Kinder, ſowie die 
Parteigenoſſen einladen. 

Friedenshütte. (Touriſten und Naturfreunde.) 
am 28. Auguſt findet im Vereinszimmer bei Machuletz die Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Touriſten und Naturfreunde ſtatt. 


1 Töpfchen 


der vom Oedenhardter Bür⸗ 
germeiſter H. Oeſterle ſchon 
vor 50 Jahren hergeſtellten 


e E89 


(Heinrich Sesterie) Anzeige 


Eins = findet durch 
heilt die ſchwierigſten Fälle | } 
entzündeter und tränender | 
Augen. 2 


Tauſende Dankſchreiben! 
Preis Mk. 4.— franko. 
Herftellerin 


Frau Hauptlehrer Buchenroih 


Hochberg a. N. 


Probe am Mittwoch Findet 


fahrt.) Am Freitag, den 29. Auguſt, abends 7,30 Uhr, findet 


Bom Hofe des Königs von Siam 


in Bangkok, der Hauptſtadt des Landes: der Mahapraſat — eine im Palaſthof gelegene Halle mit vergoldetem Dach, in 
der der König die ausländiſchen Geſandten empfängt. 
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Hohenlinde. (D. M. V.) Am Sonntag, den 31. Auguſt. 
vormittags 10 Uhr, findet bei Kuklinski eine wichtige Mitglie⸗ 
derverſammlung des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. 
Berichterſtattung von der Generalverſammlung. Vollzähliges 
Erſcheinen wird erwünſcht. 

Schleſiengrube. (D. S. A. P. und Arbeiterwohl⸗ 
fahrt.) Am Sonntag, den 31. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, 
findet im Lokal Spruß eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Hierzu haben auch Sympathiker freien Zutritt. 

Siemianowitz. (Achtung, „Freie Sänger“!) Anſere 
nicht im Vereinslokal Generlich, 
ſondern im Fürſtlichen Gaſthaus in Emanuelsſegen ſtatt. Ab⸗ 
fahrt per Rollwagen von der Bergverwaltung um 6% Uhr 
abends. Vollzählige Beteiligung notwendig. Freundſchaft! 

Myslowitz. (D. S. A. P., Geſangverein und 
D. S. J. P.) Am Sonntag, den 31. d. Mts., vormittags 9 Uhr, 
findet im Lokal Tomozak (Neuer Ring) eine gemeinſame 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Eichenau⸗Rosdzin. (Arbeiterſchachverein). Sonn⸗ 
tag, den 31 d. Mts., nachmittags um 3 Uhr, finden ſich alle 
Arbeiterſchachſpieler im Reſtaurant Achtellik ein. Nach 
Austragung eines Turniers findet die Vorſtandswahl ſtatt. 

Emanuelsſegen. (Gründung eines Arbeiterge⸗ 
ſangvereines.) Am Mittwoch, den 27. Auguſt, abends 
7% Uhr, wird im Lokal Kukofka die Gründung eines Arbets 
tergeſangvereines vollzogen. Zur Mitwirkung ſind die „Freien 
Sänger“ von Laurahütte und Koſtuchna gewonnen. Die Ein⸗ 
berufer bitten alle diejenigen, die ſich für den freien Arbeiter⸗ 
geſang intereſſieren, pünktlich zur Stelle zu ſein. 

Koſtuchna. („Freie Sänger“.) Die erſte Probe nach 
den Ferien findet am Mittwoch, den 27. Auguſt, abens 7,30 Uhr, 
in Emanuelsſegen ſtatt. Abmarſch von Koſtuchna (Schlafhaus) 
6,30 Uhr nachmittags. 5 

Ornontowitz. (D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt.) 
Am Sonntag, den 31. Auguſt nachmittags 3 Uhr, Verſammlung. 
Referent: Genoſſe Matzke. 5 

Nuda. (D. S. A. P.) Am Sonntag, den 31. Auguſt. nach⸗ 
mittags 23% Uhr, findet im Lokal Bufal eine außerordentliche 
Generalverſammlung der D. S. A. P. und der Frauengruppe 
ſtatt. Mitglieder der „Freien Gewerlſchaften“ ſind hierzu ein⸗ 
geladen. 

Orzech. (D. S A. P. und Arbeiterwohlfahrt.) 
Am Sonntag, den 31. Auguſt, nachmittag 4 Uhr, Parteiverſamm⸗ 
lung der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt, dazu werden 
alle Genoſſen der umliegenden Ortſchaften herzlich eingeladen. 
(Lokal Freundſchaft.) Referent: Genoſſe Raiwa. 


SOEBEN 
IST ERSCHIENEN! 


DISNEUE 


‚SEHLAGER POTPOURN 


Sie hören jetzt. 


mit ‚den großen Schlagern: 


Zutaten: 250 g Mehl, % Päckchen Dr. Oetker’s Backpulver 
„Backin“, 34 Päckchen Dr. Oetker’s Milch- Eiweißpulver, Salz 
und Milch. RR 

Zubereitung: Das mit dem „Backin und dem Milch-Elweißpulver 
gesiebte und gemischte Mehl verarbeite mit Milch zu einem festen Teig. 
Dann forme mit einem tiefen Eßlöffel, der vorher in kochendes Wasser 
eingetaucht ist, runde Klöße, die nacheinander in schwachkochendes Salz- 
wasser gelegt werden und 20 Minuten kochen müssen. Die Klöße müssen 
langsam aufgehen, dechalb muß das Wasser mit den Klößen an der Seite 
des Herdes langsam wieder zum Kochen kommen und solange, etwa 
& Minuten, zugedeckt werden. Kocht das Wasser dann wieder, nimm den 
Deckel vom Topfe und drehe die Klöße einigemale um. Die letzte 
Viertelstunde müssen sie im offenen Topfe kochen, 


„Ich bin von Kopf bis Fuß 
auf Liebe eingestellt“ / „Zwei 
Herzen im. % Takt“ „Bin kein 
Hauptmann, bin kein großes 
Tier“. „ „Ich hab' eine kleine 
braune Mandoline“ und neun 
anderen großen Schlagern 


Poſt Ludwigsburg 
Württemberg A1 


ETIKETI 


" Rezept Nr. 8. 


IKANOLDI 


SAHNENBONBONS 


FÜR KLAVIER HKATTOWITZER BUCHDRUCKEREI- 


UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 
KATOWIGE, ULICA 3-60 MAJA NR. 12 


dA 
4 


in sämtlichen Größen fertigt 
sauber und preiswert 


5 


„ViTA“, naktud drukarski 92 1 5 
von unübertrefflicher Güte 95 44 
Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen N ee un 
General-Vertreter Jgnacy Spira alle e 


allen Apotheten Drogerien und Ber 
luer ien. 


Kraköw, ul. Poselska Nr. 22 


